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Aderte Beilage „volk and Zeit” beitegeden. 


Einzelnammer 20 Sroſchen, Sonntags 28 Oroſchen. 


In vater in ven Aa barſtäbten zur Entgegennahme von Abonnements ane Mingetuen: 
Dzorfaw: Amalie Fichte. Uenſtaof 503; 


„W. Modrow, Plat Wolnosci fir. 38 


Die „Los ger Velkegsltang“ erscheint morgens. 
Fin den Sonntagen wird die veichbaltige illu⸗ 
Abonnements⸗ 
eis: monatlich mit Zuftellang ins Gans and durch die Por l. 
Wichentlich Zl. 1.05 Masland: monatlich Zlsty 5.—, ſahrlich ZI. 60.--. 


152 
4.20, 


Gohriſtleitung und Belhälisftelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Sof, links. 

Tel. 36:30. Poſtſchecktonto 83.508 
Seſchasfuaben von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Spıchfiundsn des Schriftieiters täglich von 2 bis 3. 

Peivattalephen des Echriftieiters 28-45. 


Alegaubrow: W. Rösner, 
Wabianice: Imlins Walta, Sienklewieza 8; 


Amzeigenpreiſe: Die ſſedengeſpalteue Millimeter⸗ 
geile 10 Srsſchen, im Test die Öreigefpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Sroſchen. 
25 Prozent Rabatt. 


Dargerzewfla 167 
Tomaſchom: Richerd Wagner, Babnftraße 68 


: BEL ra aaa 
| „ute potztowa Sinaczona ryczaltar 7 


Sinzelnummer 25 Groſchen 


au 
5. Jahrg. 
Stellengeſuche 80 Prozent, Stellen angeben 


‚ Drzeinsnetizen and Ankündigungen im Tat für 
din Deackzelle 50 Seoſchen) falls ödlesbeziügliche Anzeige aufaraeben — 


gratis. Für das Husland — 100 Prozent Juſchlag. 


Bielyfiot: B. Schwalbe, Stezeezna 45) Konſtantunom;: 


Idunfka⸗Wols: 


Anton Winkler, poprzecznaſtr. Ar. 9 Jgierz: Cönard Stranz, Rynek Kilinſkſege 15) Zyrarbaw: Ott» Gemidt, Ste llege 20. 


Die Bürgerblockregierung 
in Deutſchland. 


Die ſeit Mitte Dezember währende Regie⸗ 


kungskriſe in Deutſchland hat nun endlich eine 


öſung gefunden. Die entſchiedene Stellung 
nahme der Sozialdemokraten gegen die Reichs⸗ 
wehrpolitik des Miniſters Geßler hat eine even⸗ 
tuelle Mitarbeit derſelben in einem linksorien⸗ 


Merten Kabinett des Zentrums nur bei einer 


Ausſchallung Geßlers möglich gemacht. Auch 


die Demokraten hatten gegen © Bie: wegen 


mangelnder republikaniſcher Zuverläſſigkeit ihre 
edenken. 

Daß die Bildung des Rechtskabinetts mög- 

lich war, iſt vor allem dem Umſchwung in der 

Deutſchen Volkspartei zuzuſchreiben, die eine 
gierung der Mitte mit Unterſtützung der 
ozialdemokraten ablehnte und einer Bürger⸗ 

blockregierung das Wort redete, Eine ausſchlag ⸗ 


gebende Rolle hat hierbei der Außenminifter 


r. Streſemann geſpielt, der ſich mit dem wei⸗ 


leren Verbleiben Dr. Geßlers nicht nur einver- 


banden erklärte, ſondern ſich ſogar ausdrücklich 
dafür ausgeſprochen hatte. Dieſe Stellungnahme 
er Deutihen Volkspartei hat auch das Zen- 


Sim bewogen, feinen bisher eingenommenen 
Standpunkt der Bildung einer Regierung der 


ae zu ändern. Beſonders ausſchlaggebend 
den wohl in der Zentrums partei die Be⸗ 
rebungen des reaktionären Arbeits miniſters 
mE Braun geweſen fein, der bereits zu Beginn 
zer Regierungskriſe Politik auf eigene Kauft 
gemacht hat und eine Koalition des Zentrums 
mit Unterſtützung der Deutſchnationalen anſtrebte. 
Br. lien dieſen Kombinationen hat jedoch der 
rief des Reichspräſidenten Hindenburg an den 
eichskanzler Dr. Max ein Ende bereitet. 


f Klipp und klar verlangte Hindenburg die Bil⸗ 


ung einer Rechtsregierung, indem er erklärte, 
8 aß nur eine ſolche Regierung dem Reiche zum 
utzen gereichen könne. Und einem ſolchen 
erlangen konnte ſelbſt ein Dr. Marx nicht 


5 widerſprechen. In knabenhaftem Gehorſam ließ 


N feine bisherigen Grundſätze fallen und fette 


ſich mit den Deutſchnationalen an einen Tiſch. 
maßen zu verſchleiern, 
Sekanntgegeben. Ohne Bedenken haben die 
gatiſchnationalen zu allem Ja und Amen ge⸗ 
num nur die ſich ihnen bietende Gelegenheit, 
5 Regierung zu gelangen, nicht vo über⸗ 
gehen zu laſſen. Als man ſich nun über die 


Richtlinien“ einig war, begann der Kuhhan⸗ 


el um die Miniſterſitze. Auch hierbei 
das Zentrum wiederum kläglich verſagt. 


ie von Dr. Marx zuerſt vorgeſchlagene Ver⸗ 


teilung der Miniſterſitze — 3 für die Deutſch⸗ 


nationalen und 4 für das Zentrum — wurde 
0 den Deutſchnationalen abgelehnt, indem ſie 
lar ſich zuerſt 5 und dann 4 Sitze beanspruchten. 
Ibrer Forderung wurde ſchließlich nach langem 

n, wobei Reichskanzler Dr. Marx einen 
wächeanfall erlitt, Genüge getan. 
8 Die Tatſache der Bildung der Rechtsregie⸗ 
ung in Deutſchland läßt die in letzter Zeit 


Um das klägliche Zuſammenſacken einiger⸗ 
ein En hat das Zentrum in 
‚em Manifeſt die Richtlinien der Regierung 


Die Wojewudzli⸗ Affäre. 


Abg. Wojewudzki gegen die Zuſammenſetzung der Marſchallsgerichts. 


Die für geſtern angeſetzte Sitzung des Mar⸗ 
ſchallsgerichts, in der die Anklagen gegen den 
Abgeordneten Wojewudzki unterſucht werden 
ſollten, fand in dem Beſtande ſtatt, wie er von 
Marſchall Nataj feſtgeſetzt wurde. Das von 
der Regierung vorgelegte Material wurde von 
dem Ehrengericht unter ſucht. Beſchlüſſe wurden 
nicht gefaßt, ſondern eine zweite Sitzung für 
Montag vormittag angeſetzt, wo bereits Zeugen 
in dieſer Angelegenheit verhört werden ſollen. 

Abgeordneter Wojewudzſki gewährte ei⸗ 
nigen Zeitungskorreſpondenten Unterredungen, 
in denen er zugibt, daß er Gelder für Referate 
und für Denunziation erhalten habe. 

Abg. Wojewudzki gegen die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Marſchallsgerichts. 

Der Abgeordnete Wojewudzki hat an den 
Sejmmarſchall Rataj ein Schreiben gerichtet, in 
dem er um die Abänderung des Marſchalls⸗ 
gerichts erſucht. Abg. Wojewudzki weiſt darauf 


hin, daß die Abgeordneten Poniatowſti und 


Daszynſti zu den überzeugteſten Pilſudſki⸗ 
Anhängern gehören und ihm daher keine 
Gewähr für volle Unparteilichkeit bieten, da 
die Aktion gegen ihn aus dem Lager der 
Pilſudſti⸗Leute hervorgegangen ſei. 


+ 4 
Was Abg. Wojewudzki ſagt. 

Einem Warſchauer Preſſevertreter antwortete Abg. 
Woſewudzki auf die Frage, ob er im Sejm für die 
zweite Abteilung Dienſte geleiſtet hat: 

„Vor den Wahlen in den Seſm arbeitete ich für 
die 2. Abteilung. Davon hatten faſt alle Klubkollegen 
Kenntnis. Beim Generalſtab beſtehen folgende Ab⸗ 
teilungen: die Defenfive, die Offenſive, die kulturell⸗ 
bildende und die Minderheiten: Preffeabteilung. Ich 
arbeitete als Offizier für Minderheitsfragen. Nach den 
Wahlen wandten ſich meine Kollegen an mich mit der 
Bitte, ich möchte weiter arbeiten. Ihnen erklärte ich, 
daß die Parteiarbeit mich vollſtändig beanſpruche, doch 


ſchon ohnehin ſchwierige politiſche Lage Europas 
noch troſtloſer erſcheinen. Die Politik der Ver⸗ 
ſtändigung, die in Locarno, Thoiry und Genf von 
Streſemann und Briand eingeſchlagen wurde, wird 
einer harten Probe ausgeſetzt ſein. Streſemann, 
der erſt auf dem halben Wege zur Befriedung 
Europas iſt, ſetzt ſich nun mit den Deutſchnatio⸗ 
nalen an einen Tiſch, um die Geſchicke der deut⸗ 
ſchen Republik zu entſcheiden. Mit denſelben 
Deutſchnationalen, die ſeine Friedensarbeit, 
Politik der Verſtändigung, einen Verrat am deut⸗ 
ſchen Volke nannten. Mit denſelben Deutſchnatio⸗ 
nalen, deren Vorſitzender, Graf Weſtarp, erſt vor 
einigen Tagen in einer Rede wiederum betonte, 
daß dem deutſchen Volke die Freiheit erſt dann 
zuteil werden würde, wenn es zu ſeiner früheren 
monarchiſtiſchen Staatsform zurückkehren werde. 
Oder glaubt Streſemann, daß die Deutſchnationalen 
ſeinetwegen ihre Abſichten fallen laſſen werden, 


glaubt Streſemann, daß aus dem deutſchnationalen 
Saulus ein Paulus werden kann? 


Die Bildung der Rechtsregierung in Deutſch⸗ 


die Politik 


kann ich Vertreter empfehlen, die den Stab über die 
Minderheitsvölker informieren werden, Ich vermittelte 
in der Lieferung von Referaten. Es ift klar, doß man 
diefen Leuten, worin ich vermittelte, zahlte. Ich 
quittierte proviſoriſch. Später habe ich die Quittungen 
der Informatoren dem Stabe übergeben. 
feraten meiner Informatoren befanden ſich u. a. Infor⸗ 
mationen über die Stimmungen in den Klubs der 
nationalen Minderheiten. die „Wyzwolenſe“ wußte 
von alledem, zumindeftens aber wußten es die meiſten 
Abgeordneten. 


Die erſte Sitzung der Kommiſſion zur 
Prüfung der Produktionskoſten. 


Geſtern fand die Eröffnungsſitzung der Kommiſſion 
zur Prüfung der Produktionskoſten ſtatt. Anweſend 


In den Re⸗ 


— 


waren der Innenminiſter, Finanzminiſter, Landwirte 
ſchaftsminiſter, der Miniſter für Bodenreform, der 


Verkehrs ſowie der Arbeitsminiſter. Auch waren einige 


Vizeminiſter, darunter der Vizekriegsminiſter Konarzew⸗ 
ſti erſchienen. Von den 29 Mitgliedern der Kommiſſion 


waren 28 erſchienen. Die Sitzung leitete Vizeminiſter⸗ 


präſident Dr. Bartel mit einer längeren Rede ein, in 


der u. a. den Kommiſſtonsmitgliedern verſicherte, 
daß die Regierung die Arbeiten der Kommiſſion zur _ 


Prüfung der Produktionskoſten mit größtem Intereffe 
verfolgen werde. 
eine ſehr wichtige Angelegenheit und das ganze Land 


Die Bildung dieſer Kommiilfion ſei 


ſchaue auf die Arbeit der Kommiſſion und ihre Er⸗ 


gebniſſe. 1 


Hierauf legten alle Mitglieder der Kommilfion 
eine von ihnen unterſchriebene Deklaration nieder, in 


der die Verſicherung der treuen Zuſammenarbeit gege⸗ 
ben wurde. Nachdem vom Sekretär Jablonſki der Text 
des Reglements verlejen wurde, fanden die Eröffnungs⸗ 
feierlichkeiten ihren Abſchluß. 


Um 6.45 rief der Borfikende, Prof. Rothert, die 


zweite Sitzung ein, auf deren Tagesordnung die Wahl 
einer Organiſationskommiſſion, Wahl eines Kandidaten 
für die Anquettekommiſſion und Feſtſetzung des Termins 
der nächſten Sitzung ſtand. 


Nach einem Referat des Vizevorſitzenden Jaſtrzemb⸗ hr 


fi wurde die Organiſationskommiſſion in folgendem 
Beſtande gewählt: Prof. Nothert, 
Giebartowſki, Zdanowſki, Dr. Holynſki, Ing. Kawinſti, 


Jaſtrembſti, Dr. 


Dr. Kolodzieiſti und Prof. Loth. Die nächſte Sitzung 


wurde für den 3. Februar angeſetzt. 


land wird den franzöſiſchen Nationaliſten neue 15 


Waffen in ihrem Kampfe gegen Außenminiſter N 


Briand in die Hand geben, 
ſchwierige Lage Briands wird dadurch bedeuend 
verſchlimmert, wenn nicht ganz unmöglich werden. 


Die Angriffe gegen Briand haben ſich gerade in 
Zwiſchen 


den letzten Tagen bedeutend gemehrt. 


Die ohnehin ſchon 


ihm und dem Miniſterpräſidenten Poincare beſtehen 


bedeutende Meinungs verſchiedenheiten bezüglich der 
Natürlich wird 
Poincare durch die Vi dung der Rechtsregierung 


gegenüber Deutſchland. 


in ſeiner Anſicht geſtärkt. 


Auch bei uns in Polen wird man der neuen 
deutſchen Politik mit doppeltem Mißtrauen begegnen. 


Die letzte Rede des Außenminiſters Zaleſki, die die 
Gemüter bedeutend erregt hat, hat bereits deutlich 


erkennen laſſen, daß Polen gegenüber Deutſchland 


großes Mißtrauen hegt. Dieſes Mißtrauen wird 
durch den neuen Kurs in Deutſchland nur noch 
wachſen. 
vertragsverhandlungen, die ſich ſchon ſchier ins 


unendliche hinziehen, wird ſich der neue Regierung?» 4 


Auch auf die deutſch⸗polniſchen Handels: 


S 


2 


kurs in Deutſchland ſehr nachteilig aus wirken. 
Dr. Diamand hat bereits während der Anweſenheit 
des Reichstagspräſidenten Löbe in Lod; erklart, 
daß er einen günſtigen Abſchluß der Verhandlungen 
nur bei einer Linksregierung in Deutſchland erwarte. 

Schwar e, drohende Wolken ziehen ſich am 
politiſchen Horizont zuſammen ... Die kluge 
Einſicht, die Beſtrebungen der Völkerverſtändigung 
werden einer harten Probe aus geſetzt. O. Heike 

+ + 


Oppoſition im Zentrum und in der 
Deutſchen Volkspartei. 


Die Deutſchnationalen Hergt und Graef ſollen 
ausgeſchifft werden. 

Als die von uns geſtern gebrachte deut ſche Mi⸗ 
niſterliſte bekannt wurde, hat ſich inmitten der Jentrums⸗ 
fraktion unter Führung Dr. Wirths eine Oppoſition 
herausgebildet, die erklärte, daß fie ein Kabinett in 
diefem Beſtande nicht unterſtützen könne. Auch in den 
Kreiſen der Deutfchen Volkspartei entftand eine Oppo⸗ 
ſition, die hauptſächlich gegen die Kandidaten 
für den Innenminifter, Hergt, und Juſtizminiſter, Graef, 
gerichtet war. Infolgedeffen ſah ſich Reichskanzler 
Dr. Marx gezwungen, den KReichspräfidenten Hindenburg 
von den obigen Vorbehalten der Parteigruppen in 
Kenntnis zu ſetzen. 

Reihspräfident Hindenburg hat ſich angeblich die- 
fen Vorbehalten angeſchloſſen, befonders die den Abg. 
Graef betreffen, und dies aus diefem Grunde, da diefer 
ſich ſeinerzeit als Dizepräfident des Reichstags taktlos 
gegenüber dem verſtorbenen Keichspräſidenten Ebert 
benommen habe. 

Infolge deſſen beſtätigte Hindenburg die Kabinetts⸗ 
liſte ohne den Miniſterien für Inneres und Juſtiz, welche 
Frage auf Montag verlegt wurde. 


Dr. Geßler aus der Demokratiſchen 
Partei ausgetreten. 


Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der auch dem 
neuen Kabinett angehört, hat feinen Austritt aus der 
Demokratiſchen Partei erklärt. 5 

Es genügt, diefes Ereignis, das keines mehr iſt, 
mit wenigen Worten zu begleiten. Man kann es be⸗ 
dauerlich finden, daß ein Mann, der beim Beginn feiner 
Tätigkeit als Reihswehrminifter entſchieden demokratiſche 
Anſchauungen bekundete, ſich in entgegengeſetzter Kich⸗ 
tung entwickelt hat. Vor die Wahl geftellt, entweder 
feinen Miniſterpoſten aufzugehen oder aus der Partei 
auszuſcheiden, hat er ſich für das Verbleiben im Amte 


entſchie en. In den demokratiſchen Organiſationen war 


in der letzten Zeit vielfach feine Ausfhließung aus der 
Partei gefordert worden. Jetzt hat Dr. Geßler durch 
einen Entſchluß, der in diefer Situation nicht mehr 
fberraſchen konnte, alle weiteren Erörterungen über⸗ 
flüſſig gemacht. f 


Regierungserklärung am 3. Februar. 


Der Belteſtenrat des Reichstages hat in feiner 
vorgeſteigen Sitzung endgültig beſchloſſen, daß die 
Rogierungserklärung des neuen Reichskabineftse am 
Donnerstag, den 3. Februar, im Reichstag entgegen- 
genommen werden ſoll. Die daran ſich anichließende 
Ausſprache und die Abstimmungen jollen bis Sonn- 
abend abgeſchloſſen werden. 


Die geſtrige Seimſitzung. 


In der geſtrigen Sejmſitzung wurde die Debatte 
über das Budget des Unterrichtsminiſteriums fortgeſetzt. 
Es ſprachen u. a. noch der Abg. Rogula (Weißruſſe), 
der über die Nöte der weißruſſiſchen Bevölkerung ſprach 
ſowie der Abg. Krayczyrſki (Deutſcher Klub). Abg. 
Krayczyrſki berührte das deutſche Schulweſen in Ober⸗ 
ſchleſien und protejtiert gegen die zwangsweiſe Zu⸗ 


teilung von deutſchen Kindern zu den polniſchen Schulen. 


Hierauf referierte Abg. Lypacewicz (Wyzwolenie) 
das Budget des Juſtizminiſterius. Zu dieſem 
Budget ergriff als erſter der Abg. Prager (P. P. S.) 

das Wort, der darauf hinwies, daß die Bezirksgerichte 
nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen. U a. ergriff 
auch der Abg. Pankratz (Deutſcher Klub) das Wort, 
der auf die große Anzahl der Prozeſſe gegen die deutſchen 
Zeitungen hinwies. Sein Klub werde daher gegen das 
Budget des Juſtizminiſteriums ſtimmen. Die nächſte 
Seimfigung findet Donnerstag, den 3. Februar, ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Auslieferung der 
verhafteten Abgeordneten. 


Verfolgung der Ukrainer. 
Zahlreiche Reviſionen und Verhaftungen in Lemberg. 
In den letzten Tagen wurden unter der ukraini⸗ 
ſchen Bevölkerung in Lemberg zahlreiche Reviſionen 
vorgenommen. Viele Perſonen wurden verhaftet. U. a. 
wurden Reviſionen vorgenommen im ukrainiſchen Aka⸗ 
demikerhaus, bei dem Mitgliede des Zentralkomitees 
des „Undo“, Jwan Hyzy, fowie bei dem Beamten 


Nikolai Oſiadacz. Auch wurde bei Rechtsanwalt Dr. 
Roman Ddaszkiewicz eine Reviſion vorgenommen. Unter 
den Verhafteten befinden ſich die Führer der ukraini⸗ 
ſchen Bewegung Michal Kozlannik, Antoni Stefanycz 
ſowie die Studenten Gengala und Kowalyſka. Der 
erh und das Ergebnis der Reviſionen wird geheim⸗ 
gehalten. \ 
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Irreführende Wiedergabe einer 
Aeußerung Löbes. 


Wir leſen in der ſozialoͤemokratiſchen Breslauer 
„Volkswacht!: Auch die „Schleſiſche Zeitung” ſchließt 
ſich der Hetze gegen Löbe wegen feiner Bemühungen 
um eine deutſch⸗polniſche Verſtändigung an. Sie bleibt 
an Schimpfworten nur wenig hinter dem kürzlich zitier⸗ 
ten völkiſchen Blättchen zurück und ſpricht von „toller... 
Würdeloſigkeit des Reichstagspräſioͤenten“, „verwerfli⸗ 
chem Treiben”, das dem deutſchen Volke in den Rüden 
falle uſw. Die Grundlage diefer Schimpfereien iſt eine 
angebliche Aeußerung Löbes, wonach der ſogenannte 
polniſche Korridor in der Mehrheit von Polen be= 
wohnt ſei. ; 

Wir haben uns beim Gen. Löbe über den wirk⸗ 
lichen Wortlaut feiner Aeußerungen erkundigt, deren 
Zuſammenhang unferen Leſern aus dem Bericht über 
Zöbes Reden in Danzig und Lodz bekannt iſt, während 
ihn die „Schleſiſche Zeitung” in ihrem Angriff nicht 
erwähnt. Löbe hat den Polen gefagt, daß die heu⸗ 
tigen Grenzen nicht ewig ſeien. Wir Sozial» 
demokraten wünſchen allerdings Grenzänderungen nicht 
auf kriegeriſchem Wege und daher auch nicht 
gegen den Willen der Bevölkerung. Hier läge eine 
Schwierigkeit für die von deutſcher Seite gewünſchte 
Revifion der Korridorfrage, da es unbeſtreitbar 
ſei, daß heute im Korridor viele Polen 
wohnen. Infolgedeffen hat Löbe dann Vorſchläge 
über vorläufige erträgliche Geſtaltung des Korridors 
als einer Brücke zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen 
Reich und zwiſchem deutſchem und polniſchem Verſtän⸗ 
oi gungs willen entwickelt. 

Die Frage, ob die Polen heute die Mehrheit im 
Korridor haben, hat Gen. Löbe gar nicht geftellt und 
auch nicht beantwortet. 

* 


* 


Stimmt ganz genau. Aber, um hetzen zu können, 
veroͤrehen die polniſchen und deutfhen Chauviniſten 
Töbes Rede nur zu gern. Sie können es nicht ver⸗ 
winden, daß die Sozialiſten in ihrer Friedensarbeit 
keine Staatsgrenzen kennen. Es iſt ihnen unverftänd: 
lich, daß hochſtehenoͤe Sozialiſten, wie Löbe, ſelbſt auf 
fremden Boden das wiederholen, wofür fie in ihrem 
Mutterlande auftreten. 

Offenheit, Wahrheitsliebe find eben Dinge, die 
die Chaupiniſten nicht leiden können. 


Für die deutſche Sprache in Genf. 


Der deutſche Regierungs vertreter im Verwaltungs- 
rat des Internationalen Arbeitsamtes, Miniſterial⸗ 
rat Dr. Feig, richtete namens der Reichsregierung an 
den Verwaltungsrat das Erſuchen, auf die Tagesoroͤ⸗ 
nung der nächſten internationalen Arbeitskonferenz 
Vorſchläge zu ſtellen, die der deutfhen Sprache die ihr 
gebührende größere Berückſichtigung ſichern 
ſollen, und zwar dadurch, daß auch die in deutſcher 
Sprache gehaltenen Reden offiziell ins Franzöſiſche 
und Engliſche überſetzt werden, ſowie ferner, daß von 
den beſchloſſenen Empfehlungen und internationalen Ab⸗ 
kommen, von denen bisher kein authentiſcher Text her⸗ 
geſtellt wurde, künftig ein ſolcher angefertigt werde. 


Engliſche „Kultur“ arbeit in China. 
80 britiſche Flugzeuge kampfbereit. 


Laut „Star“ verlautet, daß ſich nach Eintreffen 
des Flugzeugmutterſchiffes „Argus“ in den chineſiſchen 
9 dort ungefähr 80 britiſche Flugzeuge befinden 
werden. 


Senator Borah für ein freies China. 


Der Vorſitzende des Außenausfhuffes des ameri⸗ 
kaniſchen Senates, Borah, führte über die Lage in 
China aus: die Politik der Vereinigten Staaten im 
Fernen Oſten müßte für ein freies China eintreten. 
Seiner Meinung nach könne das Vorgehen Großbri⸗ 
tanniens, das eine ſtarke Streitmacht und Flotte nach 
China fende, zu einer Kataſtrophe führen. 


* 
Ein amerikaniſcher Konſul verprügelt. 


London, 29. Januar. (Pat.) Wie die „Chicago 
Tribune“ aus Shanghai berichtet, wurde der amerika⸗ 
niſche Konſul in Hankau, Butternik, von einer Menge 
Chineſen überfallen und miß handelt, da fie den Konful 
für einen Engländer hielten. Die amerikaniſchen Behör⸗ 
den haben einen energiſchen Proteſt eingereicht. 


Gewaltige Sturmverherungen 
in England. 


London, 29. Januar. Ueber England ging in 
den letzten Tagen ein gewaltiger Sturm nieder. Die 
Schnelligkeit des Windes erreichte 160 Kilometer in 
der Stunde. Der enftandene Schaden ift gewaltig. FJaſt 
alle Telegraphendrähte find zerriſſen. Viele Menſchen 
find umgekommen. Allein in Glasgow haben 9 Per⸗ 
ſonen den Tod erlitten. Ueber 100 Perſonen erlitten 
Verletzungen. In einem eleganten Viertel von Glasgow 
ſtürzte ein Schornſtein um, der das Dach eines in der 
Nähe befindlichen Hauſes durchſchlug. 14 Perſonen wur⸗ 
den unter den Trümmern verſchüttet. Zwei Kinder und 
drei Erwachſene erlitten hierbei den Tod. Auch in 
Irland hat der Sturm großen Schaden angerichtet. 
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Tagesnenigkeiten. 


Die Arbeiterverbände und die Organi⸗ x 
fation des Schulweſens. Die Arbeiterverbände un: 
ſerer Stadt erhielt vom Verband der Volksſchullehrer 
ein Schreiben, das das Schulweſen im Lande betrifft. 
Da dieſe Angelegenheit gegenwärtig im Miniſterium 
berührt und nachher Berufsſchulkreiſen zur Außerung in 
dieſer Frage übergeben wird, fordert der Lehrer verband 
die Arbeiterorganiſationen auf, daß dieſe entſprechendes 
Material ſammeln ſollen. Unabhängig davon lud der 
polniſche Volks ſchullehrerverband die Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen zu einer Konferenz ein, welche am Sonntag, den 
6. Februar, ſtattfinden wird. (b) 6 

Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits vermittlungsamtes waren 
am 29. Januar 45081 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 35 259, Pabianice 2725, Zdunſka Wola 
664, Zgierz 3395, Tomaſchow 2573, Konſtantynow 157, 
Alexandrow 17, Ruda Pabianicka 291. In der ver⸗ 
gangenen Woche erhielten 30 180 Arbeitsloſe Untere 7 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 628 Arbeitet 
ihre Beſchäftigung, während 748 angeſtellt wurden. Das 
Amt verfügt) über 113 freie Stellen für Arbeiter ver? 
ſchiedener Berufe. Größere Arbeiterentlaſſungen 
fanden ſtatt bei: J. Steigert — 10, Gen. Kom. Textil? 
induftrie — 8, Tſakumakis — 13, Wolman und Gold: 
man — 24, Eiſenbraun — 16, Reisfeld — 28, A. Horak, 
— 8, J. K. Poznanſti — 9, Gebr. Piotrkowſti — 13, 
A. Gilles — 57, Smarzynſti u. Co. — 11, A. Walczak 
— 15, kleinere Firmen — 417. Größere Arbeiteran⸗ 
ſtellungen fanden ſtatt bei: L. Geyer — 58, Freiden? 
berg — 15, K. T. Buhle — 44, Smarzynſki u. Co. — 21, 
J. K. Poznanſki — 30, Eiſert — 50, K. Scheibler u. 
L. Grohmann — 16, Br. Steigert, — 18, J. Stüldt — 91. 1 

An unſere geſch. Leſer! Die illuſtrierte 
Beilage „Volt und Zeit“ kann heute nicht allen 
unſeren Leſern zugeſtellt werden, da ein Teil derſelben 
nicht eingetroffen iſt. Diejenigen Abonnenten, denen 
heute die „Lodzer Volkszeitung“ ohne Bilderbeilage zus 
geht, erhalten dieſe in den nächſten Tagen. Wir bitten 
wegen dieſer nicht durch unſere Schuld erfolgten Ber 
zögerung um zwei Tage Geduld. 5 

Serfammlung der Reiger, Scherer, An⸗ 
dreher und Schlichter findet heute, Sonntag, den 
30. d. M., um 10 Uher vormittags, im Lokale, Petrikauer 
Straße 109, ſtatt. 7 

* Unfer Vaterland muß größer fein. „Od 
morza do morza“, das war die Parole unter der Pil⸗ 
ſudſki im Jahre 1920 nach der Richtung des Schwarzen 
Meeres auszog. Vor Kiew mußten die braven pol? 
niſchen Truppen reterieren. Von einem Großpolen von 
Meer zu Meer war man gezwungen, Abſtand zu neh“ 
men. Trotzdem aber iſt man bemüht, eine große Kriegs“ 
flotte zu errichten. Wenn bisher die Flotte trotz allet 
Opfer und Bemühungen noch immer nicht ſehr vet“ 
heißungsvoll ausſieht, jo trifft bisher die Regierung 
keine Schuld. Sie war der Spitzbüberei gegenüber 
machtlos, denn wie Kriegsminiſter Sikorſti ſeinerzeit 
erklärte, könne man nicht energiſch durchgreifen, da 
man ſonſt ganze Abteilungen auflöſen und ihre Führern 
aus dem Heere ſtoßen müßte. Und fo beſteht die pol?“ 
niſche Kriegsflotte nur aus fünf Torpedobooten von je 
300 bis 400 Tonnen Rauminhalt, vier Schleppſchiffen, 
zwei Kanonenbooten, einige Hilfseinheiten und zwe 
Kriegstransportſchiffen, die ſtändig zwiſcken Danzig und 
Cherbourg verkehren. Im November 1926 wurde die 
polniſche Flage auf den Monitoren „Kraköw“ und 
„Wilna“ gehißt, die von der Firma Zieleniewiti in 
Krakau gebaut worden ſind. Ende 1926 kaufte Polen 
in England das Schulſchiff „Iskra“, das 500 Tonnen 
umfaßt. Bedeutend beſſer geſtellt iſt es hingegen mit | 
den Offizieren. Dieſe kleine Flotte zählt nur 200 Oft 
ziere und dazu die nötige Anzahl von Admiralen. 


Der Kampf gegen den Alkohol. Die Liga din. „ 
gegen den Alkohol veranſtaltet vom 1. bis 8. Februat Empfehl. 
eine Propagandawoche gegen den Alkohol. 1 

Die nächſte Stadtrats ſitzung findet am 3. Fe⸗ euch tre 
bruar 1927 ſtatt. und nid 

Es gibt keine neue Magiltratsabteilung ehen 
Wie bekannt, ſollte der neugewählte Magiſtratsſchöffe euch um 
Kazimierczak die wie derzuerrichtende Handelsabteilung , 
beim Magiſtrat übernehmen. Wie wir gegenwärtig er“ gönnſt 
fahren, wird der Magiſtrat dieſe Abteilung nicht er 0 
öffnen, da ſie gegenwärtig keine Daſeins berechtigung 8 
hat, weshalb Kazimierczak als Gehilfe eines anderen lammen 
Schöffen Verwendung finden wird. (b) get en 

Wiedergewährung der entzogenen Konzeſ⸗ 1 don mit 
fionen. Die Finanzkammer hat ein Rundſchreiben de? N 
Finanzminiſteriums erhalten, das die Wiedergewährung der Err 
von Konzeſſionen an Perſonen, denen im Jahre 192 du wier 
die Konzeſſionen entzogen wurde, behandelt. Auf dieſe S 
Weiſe wollen die maßgebenden Stellen denjenigel fit, 8. 
helfen, die plötzlich der Erwerbs möglichkeit beraubt Angſilta 
waren. Gleichzeitig werden die Steuerbehörden den 3 
Stand des Vermögens der Beſitzer von Konzeſſionen eng. 
feſtſetzen. Im Sinne der Verordnung des Finanz- 5 dat 
miniſters in dieſer Frage werden die Konzeſſionen den“ dr paß 
jenigen Perſonen, deren Vermögen 10000 Zloty nicht It eine 
überjteigt, nicht entzogen. zuſamm 
i Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken? 
Pawlowſti, Petrikauer Straße Nr. 307; S. Hamburg Wieder | 


Gluwna 50; B. Gluhowifi, Narutowicza 4; J. SW 
kiewicz, Kopernik 26; A. Charemza, Pomorſka 10; A. 
Porasz, Plac Koscielny 10. 
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Ver⸗ 
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Senderbeiblatt zur Nr. 29 


Die engliſchen Arbeiter 
gegen den Krieg mit China. 


Vorgeſtern traten die Exekutive der Arbeits- 
partei, der Vorſtand der Mrbeiterfraftion im 
Unterhaus und der Generalrat der Gewerkſchaften 
zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen, in 
der die Lage in China beſprochen wurde. Es 
wurde beſchloſſen, eine Abordnung zum 

ußenminiſter Chamberlain zu ent 
lenden, die dem Miniſter die tiefe Beunruhigung 
der Arbeiterbevölkerung über die militärischen 

Aktionen zur Kenntnis brachte, die Auffaſſung 
der A beitspartei verdolmeiſchte und ihn um 
ufklärung über gewiſſe Maßnahmen bat. Die 
ntwort des Miniſters wurde als nicht be 
Fiedigend angeſehen. Darauf traten die 
Aerlchaſten neuerlich zuſammen und be- 
chloſſen eine Reſolution, die unmittelbar nach 

der Schung telegraphiſch dem Außenmini⸗ 

ſter Tſchen übermittelt wurde. In dieſer 

Entfeliehung ſprechen die Arbeitspartei und die 

Gewerkſchaften ihr Bedauern über die gegen die 
antonregierung gerichteten militäriſchen Demon: 
kationen aus, da fie geeignet feien, eine Panik 

und den Geift des Haſſes auf beiden 

Seiten zu entfeſſeln. Die Arbeitspartei fordert 

bad eine geduldige und aufrichtige Fort. 

Daun der Verhandlungen mit dem Endzweck 
er Abſchaffung der Verträge. 

v Dieſe Reſolution iſt von einem Nach⸗ 
ort begleitet, worin die Führer der britiſchen 
beiter betonen, daß ſie alles, was in ihrer 
acht ſteht, tun werden, um eine derartige 

b Hegung der beſtehenden Schwierigkeiten her⸗ 
"zuführen, durch die China die nationale 

f 1 im vollſten Sinne des Wortes erhalten 

lede Die Führer der britiſchen Arbeiter ſprechen 

A och die Hoffnung aus, daß der chineſiſche 

˖ ußenminiſter alles, was in ſeiner Macht ſteht, 
un werde, um zu einer Verſtändigung mit 

nad 3a fommen, und alles 5 er mas 
r di 0 tür 
ſchoffen würd de e Einſetzung des Militärs 

Auch die Unabhängige Arbeitspartei hat 

Ne überaus ſcharfe Reſolution beſchloſſen, in 
10 NE die Zurückziehung der militäriſchen 

2 0 räfte aus den chineſiſchen Gewäſſern for. 

0 9 5 warnt die Regierung, daß im Falle 

ulla Say Feindseligkeiten hunderttauſend 

ic e Sozialiften entſchloſſen feien, aktiv der 
au le rung kriegeriſcher Aktionen Widerſtand 
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Denn Wünsche töten könnten! 


Jeugendſſiſcer Roman von H. C. Mahler. 
(38, Fortiegung.) 


Aber ehe fie fi 
Er ch entſchieden, datte Ralf ſie entdeckt. 
dun. 9 8 1 62 en der Hand mit ſich fort, vor Tante Steffi 
* 
empfeblen, Tanıı Sa erſt noch als glückliches Brautpaar 


Dieie ſchüttelte lächelnd den Kopf. 


euch ſtradli d „Nein, Kinder, 


as delle Gläd verräteriſch aus den A Er 
In en Augen 
d nich erſt heute. Ich babe es ſchon lange kommen 


hen Gott 
behüte ev en 
euch und anderen Menschen Ai 9 8 strahlendes Glück, 


Ber y flog idr 
goͤnnſt mir mein Glück.“ n 


„Aber Berſy, wer foll 
Ber ey ſchauerte 


„Liebe, Gute, du 
es dir nicht gönnen?“ 


lamme plötzlich im dellen Sonnenlicht zu- 
et 504 ee weiß nicht — mir ift plötzlich zumute, als 
don mir en Über die Sonne geflogen. So dumm 


RR) * ich friere plötzlich in der Sonne.“ 
der RR lie in feine Arme. „Das iſt die Folge 
du wieder Bert Komm — an meinem Herzen ſollſt 
Sie 9710 werden,“ ſagte er zärtlich. 
heit, Gabs er gte NS am ton. „Halle mich felt, ganz 
ängfıtthes Kind afterte fie an feinem Halle, wie ein 
120 ind das ſich im Dunkeln fürchtet. 
Mani ſchen. le faßte die Hände der beiden jungen 
lied dat, als ch dade ſchon gewußt, daß ihr beiden euch 
als ich euch das erstemal zuſammen lab: Und 


Wr 1175 1055 sum inzerlich und äukerlih, Es 

Onfarımengsfanden dat mein altes Herz, daß ihr euch 
as fang: Paar ſetzt 

W e ſich nun mit Tante Steffi 
eder an den Frühſtückstiſch und machte e a 


„Wir werden beide immer viel Arbeit haben, Ralf, 


1 
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Lodzer VBolkszeuung 


Sonntag, den 30. Januar 1927 


Budgetberatungen im im Lodzer Stadtrat. 


Die Einnahmen ſollen 20 309 879 Zloty betragen. 


Im Lodzer Stadtrat finden gegenwärtig die | neuen Budgetjahr an das Elettrizitätswerk ver⸗ 
Verhandlungen über den Voranſchlag für das be⸗ pflichtet iſt, 100 neue elektriſche Lampen jährlich 


vorſtehende Berichtsjahr — 1. April 1927 bis 
31. März 1928 — ſtatt. 

An gewöhnlichen Einnahmen werden 15337205, 
an außergewöhnlichen 4972 674 Zloty vorgeſehen. 
An gewöhnlichen Ausgaben rechnet der Magiſtrat 
14561855 Zloty, den Reſt an außergewöhnlichen. 

Die Budgetkommiſſion hat faſt gar keine 
Aenderungen — mit Ausnahme von gegen 10000 
Zloty — vorgenommen. 

In den Einnahmepoſitionen figurieren 1400 000 


Zloty, die das Elektrizitätswerk der Stadt ſchuldet, 


und außerdem 20 000 Zloty, die den Angeſtellten 
des Magiſtrats in dieſem Jahre als 13. Gehalt 
gewährt wurden und an deren Rückzahlung heute 
niemand mehr denkt. Außerdem glaubt der Ma⸗ 
giſtrat 702993 Zloty von der Regierung als 
Beihilfen zum Schulbau zu erhalten, während es 
bekannt iſt, daß das Staatsbudget derartige Aus⸗ 
gaben nicht vorſieht. Ferner ſind in dem Budget 
die Gehaltserhöhungen für die Beamten nicht be⸗ 
rückſichtigt, die mindeſtens 10 Prozent betragen 
werden. Da die Gehälter 6000000 Zl. jährlich 
betragen, ſo haben wir es mit der Summe von 
600 000 Zloty zu tun. Daraus erfieht man, daß 
der Fehlbetrag allein durch dieſe Poſitionen andert⸗ 
halb Millionen Zloty betragen muß. 

Eine bedeutende Summe, denn 1951000 Zl. 
find im Budget zur Abzahlung der Schulden vor⸗ 
geſehen, die die Stadt bisher auf ſich genommen 
hat. Im allgemeinen beträgt die Verſchuldung der 
Stadt 12282000 Zloty, was 18 Zloty und 
68 Groſchen pro Kopf jedes Einwohners aus macht. 
Im Verhältnis zu anderen Städten Polens, ja 
ſelbſt des Auslandes, ift dies nicht viel, doch muß 
bemerkt werden, daß erſt der gegenwärtige Magi⸗ 
ſtrat und Stadtrat einen großen Teil der Schulden 
gemacht hat. Die Tilgung der Schulden iſt bis 
zum Jahre 1951 vorgeſehen, abgeſehen von den 
Summen, die auch noch in der Zwiſchenzeit zur 
Führung öffentlicher Arbeiten aufgenommen werden. 

Für Bauzwecke ſieht das Budget kaum über 
eine Million vor. Natürlich kommt eine Arbeit 
zur Bekämpfung der Wohnungsnot faſt gar nicht 
in Frage. Zwar werden in dieſer Beziehung wohl 
Verbeſſerungsanträge geſtellt werden, doch iſt es 
ſehr zweifelhaft, daß die Mehrheit dieſe Ders 
beſſerungen annehmen wird. 

N TR Rep ei DLR Anal DR RER iſt zum Schluß, daß vom 


denn meine Malsret will ich nicht ganz ver nachläſſigen, 


aber du ſollſt auch eine tüchtige Hausfrau haben,“ 
ſagte Berty, 
Ralf nickte. „Es liegt mir fern, dich deiner Kunſt 


abwendig zu machen. Auch wenn wir in Neurode unſer 
bleibendes Domizil aufſchlagen, ſollſt du Zeit für deine 
Malerei baden, denn Frau Lankwitz iſt eine tüchtige 
Haushälterin, auf die wir uns unbedingt verlaſſen können. 
Aber nun die wichtiaſte Frage: Wann ſoll unſere Hoch 
elt fein?“ 
Beriy errötete. „Beltimme du den Termin.“ 
Stine Hagen blitzten. „Alſo morgen.“ 
Sie lachte. „So ſchnell geht es nicht.“ 

„Warum nicht?“ 
„Du vergißt das Aufgebot.“ 

„Alſo dann in vier Wochen.“ 

„Geht auch nicht an. Sage ernſthaft einen Termin.“ 
Er ſeufzte. „Es war mir ſehr ernſtdaft. Laß mich 
nicht lange mehr allein. Wie lange brauchſt dy, um mit 
der Ausſteuer fertig zu werden 7“ 

Sie überlegte. „Einige Monate wird es dauern.“ 

„Alſo zwei Monate.“ 

„Das ift zu kurze Zeit.“ 

„Ich bitte dich, Berly heute kauft man doch eine 
Ausftener in acht Tagen. Es ift ja nur eine perfönliche 
Ausfteuer.“ 

„Auch die braucht Zeit.“ 

„Wie lange denn ?“ frage er ungeduldig. 
Ste lachte leiſe. „Alſo drei Monate.“ 

Er ſeufzte und ſah ſie mit heißen Augen an. 
haben wir Auguſt — alſo im N vember, Beriy.“ 
„Nan gut — Ende Novemner.“ 

„Sagen wir Mitte November — einen ſpäteren 
Termin laſſe ich nicht gelten.“ 

„Run gut — nehmen wir den fünfzehnten Novem- 


„seht 


ber an.“ 
Er küßte ihre Hand. 


Würdigung erfahren. 


in den Lodzer Straßen aufzuſtellen. In dieſem 
Jahre kommt als erſte die Andrzejaſtraße bis zum 
Kaliſcher Bahnhof in Frage. 

Die Generaldebatte über das Budget findet 
am Donnerstag ſtatt. 


* * * 


Adolf Eichler. 


Heute feiert ein um die geiſtige Erweckung des 
Deutſchtums in Kongreßpolen hochverdienter Mann, 
der Schriftleiter Adolf Eichler, ſein fünfzigjähriges 
Wiegenfeſt. Auf die Ver dienſte dieſes unentwegten 
Kämpfers für eine beſſere, menſchenwürdigere Zukunft 
jeiner lieben Volksgenoſſen im einzelnen einzugehen, 
geht über den Rahmen dieſer ſchlichten Würdigung. 
In den Annalen der Geſchichte des Auslands deutſchtums 
wird ſeine ſelbſtloſe, opferfreudige Tätigkeit, ſein un⸗ 
beirrtes Ringen und Kämpfen im Intereſſe des Deutſch⸗ 
tums Kongreßpolens die ſelbſtverſtändliche gerechte 
Doch auch ſeine Heimatgenoſſen 
wollen der Verdienſte dieſes ihren geiſtigen Führers 
nicht vergeſſen! Wer mit der ſchickſalsſchweren Ge⸗ 
ſchichte ſeines Volksſtammes hier in Polen vertraut iſt, 
iſt auf Schritt und Tritt auf das vorbildliche Wirken 
Eichlers, das ſtets zu Nutz und Frommen des deutſchen 
Volkstums gereichte, unbedingt geſtoßen. Der hohe 
Flug der Gefinnung, die grenzenloſe Liebe zum ange⸗ 
ſtammten Volkstum, die Sorge um das Woll und Wehe 
der Volksgenoſſen fanden in Adolf Eichler ihre vollen⸗ 
dete Verkörperung. Von reinſtem Idealismus getragen, 
lagen ihm irgendwelche materielle Vorteile fein. Im 
Gegenteil: für fein mannhaftes Eintreten verlor er 
Heimat und Lebensſtellung, Hab und Gut. Fern der 
Heimat, fern von ſeinen Landsleuten, iſt er gezwungen 
das Leben eines Heimatverbannten zu friſten. Darum 
wollen wir aus Anlaß ſeines Geburtsfeſtes ſeiner Ver⸗ 
dienſte gedenken und ihm eine baldige Auch Rück⸗ 
kehr in die Heimat wünſchen! L. H. 


Deutſche Soz. Arbeitspartei - 
Ozorkow. 


Heute, Sonntag, den 30. Januar l. J., pünktlich 2½ Uhr 
nachm., findet im Kino „Corſo' eine große k 


politiſche Verſammlung rar. 


Sprechen wird Seimabgeordneter E. Zerbe 
in deutſcher und polniſcher Sprache über das Thema: 
„Die Taten der Regierung Pilſudfti 
"und ihre Abſichten“. 
Bemerkung: Anſchließend daran findet eine Mitgliedere 


verſammlung mit Wahl des ©rtsgruppen » Dorftandes 
ftatt. Rege Teilnahme erwartet 


4 der Vorſtand 
der D. S. A. P. in Ozorkow. 


„Urs wann meinſt du, muß ich mit dir nach Bra, 
filten geben 2" 

„Vielleicht nächſtes Jahr im Juni oder Juli Dann 
haben wir Herbft und Winter vor uns und önnen im 
Frühjahr zurück ſein.“ 


„Alſo wir haben jetzt Anguſt 1913. Im November 
dieſes Jahres halten wir Hochzeit und im Jul 1914 reiten 
wir dann erſt unſer⸗ Hochzeitsreiſe nach Bauien an 
Und im Frübjahr 1915 kehren wir wieder nach Neurode 
zurück. Stimmt te jo?“ 


> „Ja, Ralf. Wenn wir dann alle zwei Sabre den 
Winter drüben verleben, iſt es genug. Du bif: im 
Winter am leichteſten ablömmlich, und für Braſihen if 
das dte beſte Zeit. Macht es uns aber auf die Dauer zu 
viel Schwierigkeiten, dann feben wir uns in Rude noch 
einem Käofer für meine Hazienda um. Das faliſt du be. 
ftimmen, wenn du erſt alles überſehen und beu eilen 
kannst. Ich verſtehe nicht genug von ſolchen Geschäften 
und mein Vater ebenfalls nicht. 
laufen laſſen.“ 

Er ſah ier in die Augen und küßte ihre Hände. 
„Ich bin mit allem einveritanden. Und wo verleben wir 
die erſten Wochen nach unſerer Hochzeit, Ber yr“ 
Sie Jah ihn ſchelmiſch. und doch verwirrt an. 

wzun es dir richt if.” 

Er ſchloß ſie iabelnd in die Arme. 
— dreb' dich mal um, bat er lachend. 

Die alte Dame tat es 

Ralf küßte Berty beiß und innig auf die Lippen und 
auf die glüdfizablenden 1 Dann rief er aufe mend: 
„So — nun kannſt du wieder bierherlehen und mix logen, 
ob du ſchon einmal ein jo einiges Brautpaar gelehen haft.“ 

„Jedenfalls noch nie ein fo glücklſches vnd barwo: 
niſches“ ſagte Tante Sieffi bewegt, Für dieſe ſchlichte 


„Hier, 
„Tante Sieſft 


Ralf, w 


Frau war es ein reiner Glück, das Glück dieſer beiden 
ihr fo lieben Menſchen zu ſehen. 


Wir haben die Dinge 


2 (Baidlatt) 


Wie Korfanty billige Steuern hatte. 


Der „Glos Prawoͤy“ veröffentlicht geſtern weitere 
Einzelheiten über die Steuerſchiebungen Korfantys. In 
der Finanzabteilung der Wojewodſchaft beſaß Korfanty 
eine „rechte Hand“, einen Beamten Antoni Pawlita. 
Diefer Pawlita hatte ftändig geheime Konferenzen mit 
Korfanty und informierte ihn über alle Steuergefahren, 
die den Gruben drohen, in welchen Korfanty Aktien 
beſaß oder an welchen er anderer Gründe wegen inter⸗ 
eſſiert war. Zur Zeit, als Woſewode Bilſki die 
Woſewodſchaft leitete, hatte Korfanty überall un⸗ 
beſchränkten Einfluß. 

Als Grazynſti die Woſewodͤſchaft übernahm, ſetzte 
er zwar Pawlita an die Luft, doch befinden ſich noch 

enug Beamten in den Flemtern, die Korfanty und 
ſeinen Leuten ergeben find. Der „Glos Prawdy” ver⸗ 
Spricht der Regierung, ihr Material zur Durchführung 
der „Sanferung“ zu verſchaffen. 


Die „Rzeczpoſpolita“ kommt zur Einſicht 


In der „Rzeczpoſpolita“ vom 26. Januar ſchreibt 
ein Herr Gawronili unter dem Titel „Wozu Soll- 
Reiog?*, daß die Mehrheit der polnischen öffentlichen 
Meinung nunmehr zu der Einſicht kommt, daß eine 
der erſten Bedingungen der Küchzehr zu normalen 
Derhältniſſen und zur Entwicklung die Liquidierung 
der Kriegeüberbleibſel iſt, allo der Abſchluß von 
Handelsveeträgen mit den Sſowſetes und Deutſch- 
land. Man dann nicht leugnen, daß wir in den 
Bemühungen, une von Deutſchland unabhängig zu 
machen, während des Sollbeiegee vieles geleiſtet 
haben. Aber die Durchſicht der Statiftiß zeigt, daß 
die Einfuhr aus Deutſchland im Seitabſchnitt Au- 
auft— September 1926 im Derhältnis zu derſelben 
Seit des Dorſahres um ein Drittel geſtie gen it. 
Die Ausfuhr nach Deutſchland iſt dagegen in faſt 
allen Gruppen gefallen. 

So ſpricht ein Blatt der Mationaldemobratie 
nach der Löberede in Lodz. Welche Evolution! 
Hoffentlich kommen die viel Bleineren Schreier auch 
recht bald zur Dernunft. 


Als Miniſter Skladkowſti nicht über den 
Fluß konnte 


Während einer Jyſpeblionereiſe gelangte Mi. 
niſter SHadkowfli in feinem Auto an den Fluß 
Wislob. Der dort wachthabende Poliziſt meldete: 

„Es ift alles in Ordnung, Herr Miniſter, aber 
über den Fluß zu kommen, ift unmöglich“ 

Es ſtellte ſich heraus, daß das Maſſer im Fluß 
die Hälfte gefroren war, ſo daß dae Floß nicht auf 
ie andere Seite gelangen konnte. Es gab Beinen 
anderen Rat als nur den, das Eis zu durchhauen. 
Als erſter greift der Miniftee zum Brecheiſen. Ihm 
folgten die Bauern und anderen Suſchauer. Und 
nach wenigen Minuten war der Weg für das Floß frei. 

Der Minifter teilte Belohnungen aus und er- 
klärte, daß über den Fluß Wislof eine Brücke 
gebaut werden wied. 

Und tatſächlich erſchien nach einer Woche ein 
Bauer jener Gegend bei ihm mit der Mitteilung, 
ds Brückenbau ſchon in Angeiff genommen 
wurde. 

Ja, wenn alle Minifter öfter durch die pol- 
niſchen Gaue und nicht per Eiſenbahn gondeln wür 
den, jo könnte vielleicht manches bei uns beſſer ſein 
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Ralf ſprang nun auf. „Jitzt muß ich aber auf die 
Felder hinaus. Kommt du mit, Beriy? Ich habe deute 
keinen ſehr weiten Weg — aber ich möchte nicht al⸗ 
lein fein.” 

Sie [ah ihn lächelnd an. „Wärdeit du noch warten 
können, bis ich mein Reitkleid angelegt dabe?“ 

„Wie lange dauert das 7“ 

„Zehn Minuten.“ 

„Sat, ſo lange will ich pflichtvergeſſen fein.” 

„Du kannft inzwiſchen die Pferde ſatteln laſſin.“ 

„Wird geſchehen, Berty. Und du, Tante Gieffl, 
kannt in unſerer Abweſengeit Zinda Mittellung von unfe 
rer Verlobung machen.“ 

Tante Steffi ſchüttelte den Kopf. „Nein, das will 
ich euch ſelbſt überlaſſen. Es könnte fie kränken, wenn 
ir es ihr nicht felber ſagt.“ 8 

Ralf nickte. „Gut, ſo erfährt ſie es beute mittag 
Uibrigens — da fällt mir ein, daß nun unſere Verwandt 
ſchaft noch viel verzwickter wird. Ich deirate meine 
Stlefnichte, und meine Stieſſchweſter wird meine Stief 
ſchwiegermutter. 

Unter Plaudern und Getändel verſtrich die Zeit. 
Und eine Biertelftunde ſpäter ritt das Brautpaar davon. 
Tante Steffi ſah ihm nach und freute ſich des Anblicks. 
Bald darauf erſchien Linda auf der Veranda. Sie [ah 
lehr blaß und übernächtig aus. In der vergangenen Nach: 
batte fie ſchlecht geſchlafen — fait gar nicht. Der Gedanke 
an das Burgverlies hatte fie nicht zur Rude kommen 
laſſen. Es waren furchtbare Gedanken, die fie beschäftigten. 
Beſorgt lab ihr Tante Steffi entgegen. 

„Kind, du gefällſt mir nicht, ſeit du geſtern von 
deinem Spaziergang zurückkamſt, ſtehſt du zum Erbarmen 
aus. Du wirft doch nicht krank werden?“ 

Linda nahm ſich zuſammen und lächelte. „Nein, 
nein — ich babe nur ſchlecht geträumt und ein wenig 
Kopfweh. Halt du ſchon gefrüdſtück t?“ 

„Ja, aber ich leiſte dir Geſellſchaft.“ 


Lodzer Dolph eoseltung 


Die wirklichen Kommuniſten 
in Holländiſch⸗Indien. 


Im QAmſterdamer ſozialiſtiſchen „Hel Volk“ 
ſchreibt der mit den indiſchen Derhältniſſen ſehr genau 
bekannte Genoſſe C. van der Pol, daß wan die 
Berichte über eine guegebreitete kommuniſtiſche Oe- 
ganisation an der Meftlüfte von Sumatra, die als 
eigentliche Arheberin dee Januaraufſtandes bezeichnet 
wurde, nicht recht ernſt nehmen bann. Den dort 
wohnenden Malaien iſt dae Wort „Kommunismus“ 
ſtets fremd geweſen. Nichte deſtowenſger find ſie 
ſeit Jahrhunderten Kommuniſten im 
wiſſenſchaftlich marxiſtiſchen Sinne; denn fie find viel- 
leicht das einzige z ibiliſierte Dolk, das deinen 
perſönlichen Geundbeſitz kennt, Beinen 
Nachlaß durch Erben verteilen läßt und weder in der 
Familie noch in der Gemeinſchaft eine autokrafijche 
Gewalt anerkennt. , 

Jedem „kommuniſtiſchen“, das heißf bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Sendboten würde der einfachſte Mann dieſes 
Malaienvolkes ins Geſicht lachen und ihm erklären, 
daß er nichts Neues erzähle. Ein Proletariat bennt 
man dort in den alten Bommuniftiihen Mutterrechts⸗ 
ſippen nicht, und os geſchieht nichts im Dolßehaus⸗ 
halt oder in der Familie ohne bindende Mehrheits 
beſchlüſfſe der um Kat gefeagten Bevölkerung oder 
Familienmitglieder. Dieſe Malaſen find für Be- 
ſprechung und gemeinſame Beratung auch mit den 
ouropälſchen Beamten durchaus zugänglich, und ein 
menſchlicher und erfahrener Derwallungs beamter, 
der dieſen Geundſatz befolgt, iſt dort mehr wert ale 
viele Bataillone. 


Dereine + Deranſtaltungen. 
Geſchichte der deutſchen Muſik: Romantiker. Schon 


jahrelang Hören wir falı jtoen Donnerstag im Commis, 
verein von der Roſtra Vorträge der mannigfaliigfren Art: 
unterhaltende im leichten Stil, wiſſenſchafillche auf den 
verſchtedenſten Gebieten menſchlichen Willens, dann und 
wann auch philoſophiſche Probleme, Kriiiken über literariſche 
Erzeugniſſe älterer und neuster Schriſiſteller und vieles 
andere. Der Commis verein tft tatſächlich der einzige Verein 
in Lodz der für die kulturelle Entwicklung nicht nur ſeiner 
Miiglisder, ſondern auch für die Freunde des Vereins 
einen Stab von eiwa 20 Perſonen gewonnen bat, die mit 
gediegenen Vorträgen aufwarten Auch das Gebiet der 
Muſik hat letzihin Eingang gefunden. Es gibt in der 
Welt, Lodz wohl nicht ausgeſchloſſen, eine Menge muftzle, 
rendes Publikum, das von wirklicher Muſit genau fo viel 
Ahnung deſitzt, wie eiwa die Katze vom Eterlegen. Es 
ſcheint aber bei uns ein Bedfrfnis vorzultegen, ſich über 
richtiges Muſikverſteden von derufener Seite Aufklärung 
zu holen, denn als Herr Muftkotrettor Adolf Bantze am 
27. Jannar den zweiten Teil feines Vortrages über die 
deuiſche Mufit dielt, waren nicht nur die Sitz-, ſondern 
auch die Stehplätze eingenommen. Herr Bange hält ſich 
nicht nach einem vorher feſigelegten Schema, ſondern gibt 
das, was in feiner großen Reſerve von Malikverfichen, 
Gefühl und Wilfen an die Oberfläche kommt. Wollte man 
feine Voriräge ſtenographiſch feſihalten, ſo würde einer, 
der den Vortrag nicht gebört hat, aus der Lektüre nur den 
halben Nutzen daben. Man muß ibn felbit dören, um 
das Empfinden einer Muſikerſesle zu verlieben denn was 
er dem Zubörer vermittelt it nicht an den Verstand ge 
richtet. ſondern gebt auf das Gefühl. Leben, Empfinden 
und Werke der deuſſchen Romantiker Beeiboven, Schubert, 


„Wo tis Roberia ?“ 

„Mit Ralf ausgeritten.“ 

„Schon wieder 7“ 

„Laß fie doch.“ 

Linda zuckte die Achſeln. „Meinetwegen.“ 

Haſtig trank fie von dem frischen Kaffee, den der 
Diener brachte, aß aber nur einige Biſſen und holte ſich 
dann ein Buch, um darin zu leſen. 

Tante Steffi blieb bei ihr ſitzen und ſpielte mit 
Minne. Und fie ahnte in ihrer friedlichen Behaglichkeit 
nicht, mit welchen Gedanken und Wänſchen ſich Linda be 
ſchäftigte, während fie ſich den Anſchein gab, zu leſen. 


Inzwiſchen waren Ralf und Beriy über die Folder 
geritten. Während Ralf feinen Leuten Befehle gab nnd 
mit dem Inſpektor eine neue Maſchine ausprobierte, 
ſtizzierte Beriy einige Feldarbeiter und verleibte ihrem 
Buche auch Ralf und den Inſpektor ein. 

Ralf teilte dem Infpettor mit, daß er ſich mit Fräu⸗ 
lein Wartegg verlobt habe. „Teilen Sie es nach Feier 
abend den Leuten mit und ſtellen Sie ihnen eine kleine 
Feler in Ausſicht, ſobald das letzte Getreide eingebracht 
und der Raps ausgelät it,“ ſagte er. 

Der Inſpektor gratulierte dem Brautpaar und dankte 
im Namen der Leute für die bevorſtehende Feiler. 


„Ich möchte nur bitten, daß erſt noch das Fallodſt 


aufgeſammelt wird, ſonſt verfault es. Nachber daben wir 
ja eine Weile Zeit und es kommt nicht jo darauf an, 
wenn einer feinen Rauſch ausschlafen muß. Ohne Rauſch 
gebt es ja bei fo einer Feler nicht ab, junger Herr!“ 

Ralf wurde noch immer „junger Herr genannt von 
ſeinen Leuten. 

Er nickte lächelnd. „Ich ſede mit Vergnügen, Herr 
Inspektor, daß Sie ſich fleißig im Disponieren üben. Bis 
nächſten Sommer müljen Sie ganz ſelbſtändig arbeiten 
können, denn dann will ich mit meiner jungen Frau auf 
längere Zeit nach Braſilien geben, wo fie ein Landgut 


Jugendbund Lodz⸗Nord. 
Heute, Sonntag, den 30 Januar l. J., nachmittags un 
3 Uhr, findet im Parteilobale, Keiteraſtreße Ne. 15, 

eine große Jugendverſammlung tat. 


Sprechen wird der Vorſitzende des Hauptvorſtandes des 
Jugendbundes 

Gen. Guſtav Ewald über „Die Bedeutung der Jugendbewegung“ 
Am zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 


Weber, Wagner, Löwe, Mendelsſodn und Schumann Ind 
Diesmal den Zuhörern erſchloſſen worden, nicht un 

Worten, ſondern auch durch geſanglichen Vortrog, woß 
Frl. Peuker, die wir ſchon von früher der als verlrändnig 
volle Bianiftin kennen die Klavierbegleitung ſplelte. Ppfllon, 


Der Verband der Arbeitsinvaliden veranſtaltet aM 
12 Februar im Saale der Handelsangsfiellien, Koscinszlo⸗ 
Allee Nr. 21, ein großes Felt, deſſen Einnahmen für dit 
Unterfiügung der Arbeitsinvaliden Jowie deren Angehörigen 
bestimmt find, 1 

Der Lichtbildervortrag „Im Fluge durch Nord‘ 
amerita“. Am Muiwoch, um 8 Uhr abends. fand in 
St. Matthälſaal zum zweltenmale der Lichtblldervortieh 
„Im Fluge durch Nordamerika“ ſtatt. Der Saal mal 
überfüllt. 
auch einige neue, die die gewaltige Baulätigkeit in de 
Neuen Welt illuſtrieren. Unter anderem konnte man an 


(Fortſetzung folat) 


Gezeigt wurden nahezu 70 Bilder, darunte!n M 
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den Rieſenbau fehen, der in Neuyork von der bekannten Rupie eu 
Lebens verſicherungsgeſellſchaft „Equtable“ errichtet wird] m, kum un 
Farbenprächtig waren auch die Aufnahmen von den 9 Nach Wo! 
walttgen Niagarafällen und intereſſant die Schilderungen Kauf Ipietöea 
des Lebens und Treibens im Süden und Welten Nord Jeit et grof 
amerikas. Herr Paſtor Dietrich wies auch auf die grohe dungs berie 
Entwickelung der lutheriſchen Kirche Nordamerikas din DIE Jaden in 
lich beſonders dadurch kennzeichnet, daß fie ſich völlig ati M m 
feldfrändtg unterhält, eine ſtarke Miffionstätigkeit entwichell 47507 Bor 
und vor allem mit größter Faftigleit ſich zu der reinen doſpielle da: 
Lehre des ganzen Wortes Gottes bekennt. Angeſichts des Film ie, vo 
großen Andranges zu dem Vortrage wird derſelbe noch“ nach f 
mals wiederholt werden, und zwar am Freitag, den 4 DW Fürſte öju 
bruar abends 8 Ubr. liebend Din 
Eine Stiftungsfeier des Gemiſchlen Kirchengeſang; | Regie Yin 
chores der St. Teinltatisgemeinde. Dielar unter der Leun I Aeiftung ur 
feines Dirigenten dees Herrn Kanıors M. Little ſtehende Chor as die I 
fetert Sonntag, den 6 Februar, um ½5 Uhr nachmittag William Bo 
im Lokal in der Konſtantinerſtraße 4 fein drittes Stiftung?“ lutionärg 0 
felt. Die dramatiſche Sektion, welcher Herr O. Abel ſein ſpielt die R 
großes Können zur Verfügung geſtellt dat, will neben dem ingabe u 
Chor auf reren, . ſtt ext den 0 
Ehriſtliche Gewerkſchaft. Heute, Sonntag, findet behaupten. 
um 3 Ur nachm., im Lotale Petrikauer Straße Nr. 283 Filme ift 
in Angelegenheit der Sterbekaſſe eine außerordentlich“ ſo daß er 
e la LG ſtatt. In Anbetracht deifen, dab I zu ſehen 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden müſſen, ift das Erſcheine { 
aller Miralteder unbedingt erforderlich. 1 1 Prem 
Achtung! Jugend in Alexandrow! 2 
Am Mittwoch, den 2. Februar l. J., na ttags um 
3 Uhr, findet i Pe delle diba e Nr. 1% . leine anf 
eine große Jugendverſammlung ttatt. dengewieſen 
Sprechen wird Alexander Treichel als Vertreter des utſche Vo 
Hauptvorſtandes des Jugendbundes. d ie Grün, 
Die Jugend von Alexandrow wird zu dieſem Vortaß er Lehrer 
herzlichſt eingeladen. Der Vorſtand⸗ at die 
— — ieee — Ktltötten u 
m; onſtantyn 
f | „beren S 
deſitzt. Ich will mir mal da drüben die Landwiriſchal on Priv 
anſeben. Blelleicht kann ich was abguden, was wir h ſene ein at 
gebrauchen können“ zur Nu 1 
Der Inspektor lachte. „Das wäre nicht übel. Aber die Prod 
Sie können jedenfalls beruhigt Ihre Reiſe antreten, junges Konſt 
Herr, dier ſoll dann alles am Schnürchen gehen“ Stadt daß 
„Nan gut, das ſoll mir lieb fein. Wir arbeiten bis derbleiben 
dahin noch tüchtig zuſammen. Und nun laſſen Sie Ni nd die E 
nicht mehr stören. Ich reite noch auf die Felder am Fin), Wechſel de 
wo die Stoppelfrüchte gelät werden, und ſehe da nach dem waltung 
Rechten. Guten Morgen, Herr Inſpektor.“ 5 dedingunge 
„Guten Morgen, junger Herr, guten Morgen, Dies könn 
anädiges Fräulein.“ die heute 
Betty grüßte freundlich. Ralf trat zu ihr, werden, un 
„Wen halt du denn deute fo eifrig aufs Korn gr die letzige 
nommen, Beriy? Du warſt ja ſo vertieft in del Atbeiterge, 
Arbeit.“ ei die Wichti 
Lachend hielt fie ihm das Skiszenbuch vor die Augen Fitde, da 
„Reunſt du zufällig dleſen Herrn?“ 10 dung ih 
„Hallod Beriy — das bin ich ja ſelbſt. Jamos c. 
Nein, mein Süßes, deine Kunſt darfſt du nicht bana Volktsſe 
tälfigen, das wäre Sünde. Aber nun komm ſcnell % deuſcher l 
mit mir in Deckung dinter dieſe Getreidegarben — deutſchen 
muß dir etwas Jagen.“ f früheren 8 
Sie ging arglos mit ihm. „Was willſt du m ichen Kind 
denn ſagen, Ralf 7“ 1 Dieſe Kin 
Er zog fie in feine Arme und küßte fie, bis jie bel“ unterrichte 
atemlos waren. „So — das wollte ich dir ſagen. Haß, dischen N. 
du es gut verſtanden ?“ b cher. 
Sie nickte ſchelmiſch. „Ich dente wohl.“ ligkeit, 
„Sonft wiederhole ich.“ „% Abfolvieru 
„Nein, nein — es war mir ganz klar,“ währte i- den der e 
lachend ab. dem Arbe 
Er bob fie auf ihr Pferd und fig dann ſelbſt wis erstand 
der auf. Dann ritten fie im ſchlanken Trabe weiter. 1 Yangun, 
Nachdem Ralf noch die Arbeiter am Fluß konte“ beſſeres 
liert hatte, traten ſie den Heimweg an. m erh auch 
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Filmſchau. 


in Luna. „Bärenhochzeit“. Die diefem Film 
Unjerer ſowie in der ausländiſchen Preſſe gewidmeten 
guſbracungen bewirkten, daß man der geſtrigen Erſt⸗ 
muſüßrung mit großem Intereſſe entgegenſah. Und es 
a hier gejagt werden, unſere Erwartungen wurden 
cht getäuſcht. Die zuffiihe Schauſpielkunſt hat hier 
En etwas Großes geſchaffen, das tief unſere Seele 
a und jeden Nero in atemberaubender Spannung 
ab dern läßt. Durch dieſen Film hat es ſich nun ganz 
glei etwieſen, daß die Regiekunſt beim ruſſiſchen Film 
beridlalls auf hoher Stufe ſteht, daß die ſo große 
in nerlichte Schauſpielkunſt der Ruſſen mit in den 
M übertragen wird. Das größte Verdienſt für den 
gike Film gebührt vor allem dem großen Tra⸗ 
leit K. W. Eggert, der als Regiſſeur zeichnet und 
Heitig die Hauptrolle ſpielt. Es iſt das ein Künſtler 
über gewaltiger Geſtaltungskraft, ein Regiſſeur von 
I& fagender Größe. Neben der glänzenden Leiſtung 
ö dende in der Doppelrolle der Grafen Schemmet fällt 
8 ds noch die ſeiner Partnerin, der ſchönen 
die f a alinomftaja, auf. Hervorzuheben wären noch 
Keil onen Aufnahmen, die vor unſeren Augen den 
lum Litauens, die großen Wälder erſtehen laſſen. 
Si, erſtärkt wurde der Eindruck dieſes grandiöſen 
uf durch den ſchönen Geſang und die gut gewählte 
„der aber ein wenig das Zujammenipiel fehlte. 
G. K 


Keduta. Per ſchon lange angeſagte und vom 
Wolan mit Ungeduld 7 Monumentalfilm 
Spin olg aſchiffer⸗ wird jetzt im „Reduta“⸗ 
auf pieltheater vorgeführt. Wir alle können den Ver⸗ 
Feltun Großen ruſſiſchen Revolution vom Hören, aus 

! Runge fericpten oder Büchern. Es kamen wohl Ah: 
baden win uns auf, wie die Wirklichteit ausgeſehen 
| muß. Wir machten uns darüber die verſchieden⸗ 


arkt 
Ellen Vorſtellungen. Nie aber wurde uns das tieſe 


Woſpielle das ſich in der Seele des ruſſiſchen Volkes 
Film 11 vor Augen geführt. In dieſem gewaltigen 


allt ſich das Schickſal dreier Menſchen ab, des 
J.. Schiffsknechtes Fedor, des 
liebend imitri und einer über alles ihr Vaterland 
Regie in, Ariſtokratin. Cecil B de Mille, der für die 
leiſtun diefes Meiſterwerks zeichnet, hat eine Glanz: 
as emeracht und darf auf ſein Werk ſtolz ſein. 

Willia ® Darſteller anbetrifft, jo iſt in erſter Linie 
1 dutionzn Boyd in der Figur des Wolgaſchiffers, Revo⸗ 
ſpielt die und Liebenden zu nennen. Ellinor Fair 

ingabe Rolle der Ariſtokratin Vera mit überzeugender 

tert d. und Liebe. Die ſchön angepaßte Muſik illu⸗ 

behau 550 Film trefflich. Man kann ohne Uebertreibung 
Filme daß „Der Wolgaſchiffer“ einer der beiten 
0 ſt, welche wir in dieſer Saiſon zu ſehen bekamen, 

zu ſehen es kein Kinobeſucher verſäumen dürfte, ihn 


PP.... ccc 
Aus dem Reiche. 


lei vonftantynom, Der Lehrermangel und 
i rſache n. Es wurde ſchon einigemal darauf 
Vol daß die hieſigen Schulen, beſonders die 
Die Grü olksſchule, an ſtändigem Lehrermangel leiden. 
der Fehden hierfür ſind in der ſchlechten Beſoldung 
hat die Le zu ſuchen. Unter der ſchlechten Beſoldung 


Aach gu: f 
Fiuten dung dücſtenden 


Ferſtörten Aut gat eines kleinen, durch den Krieg halb 


vollſtändig verarmten Städtchens, wie 
Kantgnom es iſt, ganz bejonders zu leiden. In 
N Prid auen. finden die Lehrer durch Exteilung 
ſene ein a Nes oder an Abendkurſen für Erwach⸗ 
zur Nu a ebenverdienſt, auf dem Lande bekommt er 
die Pr 151 eßung Land und freie Wohnung, auch find 

n dort bedeutend billiger. Das alles fällt 
Stadt, d antynow weg. Es liegt im Intereſſe der 
derbfeip aß die Lehrer möglichſt lange auf einer Stelle 
und die & denn am meiften leidet doch der Unterricht 
Wechſel d tiehung der Jugend unter dem ſtändigen 
derwaltunet Letner. Es ift daher Pflicht der Stadt⸗ 
bedingu ung, dafür zu ſorgen, den Lehrern ſolche Lebens⸗ 
Dies u sen zu ſchaffen, um ſie an die Stadt zu feſſeln. 
die nie durch Erteilung einer Teuerungszulage, 
Werden 


a Aue noch von den Landgemeinden ausgezahlt 
ie jep; 
Atbeſebige Stadtverwaltung zum größten Teile aus 


on 
teich 


und durch 


id daß eine gute E i - 
bildung ihrer Kinder ziehung und gediegene Aus 


der deutſchen 

den 5 e. Die hieſige 7 Haffige Volksſchule mit 
dauer Unterrichtsſprache dürfte wohl eine 885 größten 
früheren aifenttiien Bildungsanſtalten dieſer Art des 
ſchen Kind ngrekpolens fein. Sie wird von 491 deut: 
Dieſe Kl 8 (254 Knaben und 237 Mädchen) beſucht. 
unterti 0 wird in 11 Klaſſen von 11 Lehrern 
gen Nato Von den 11 Lehrern gehören 2 der pol⸗ 
1 Zu 1 an; ſie erteilen die poloniſtiſchen 
ft auern iſt, daß viele Eltern aus Kurz⸗ 
ſelviern auch aus Bildungshaß, ihre Kinder vor 
der es De 7, Klaſſe nach beendetem 14. Jahre 
em Ach 75 5 nehmen. Dieſe Eltern gehören meiſt 
verstand Ae fande an. Sie ſchädigen durch ihren Un⸗ 
15 An cht nur ihre Kinder, indem ſie denſelben die 
beſſer 15 3 eines Abgangzeugniſſes und ſomit ein 
dein Fortkommen im Leben unmöglich machen, ſon⸗ 
a uch die Arbeiterſchaft als Ganzes. Der Vorſtand 
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der Ortsgruppe der D. S. A. P. müßte in dieſer Sache 
unter den Mitgliedern aufklärend wirken. Die Schule 
iſt untergebracht in einem der Kirchengemeinde gehören⸗ 
den Hauſe, welches ſeiner Beſtimmung völlig genügt. 
Luftige und helle Räume bieten die Gewähr, daß die 
Zöglinge geſundheitlich keinen Schaden nehmen werden. 
Das Schulgebäude wurde dank den Bemühungen des 
Ortspaſtors im Jahre 1912 erbaut. Es gelang ihm, 
vermögende und einflußreiche Männer für dieſen Bau 
zu intereſſieren und zu gewinnen. Den größten Teil 
der Koſten trug der vor einigen Jahren verſchiedene 
Bürger K. Poranſki, ein deutſcher Mann von echtem 
Schrot und Korn. Jetziger Leiter der Schule iſt 
Joſef Huf. 

Zgierz. Neuer Marktplatz. Vor dem Kriege 
hatte Zzierz zwei Marktplätze, einen in der Altſtadt 
und einen in der Neuſtadt. Nachdem nunmehr der 
Marktplatz der Neuſtadt in einen Garten ungewandelt 
wurde, verſpürte die Neuſtadt das Fehlen dieſes 
Marktplatzes ſehr. Die Einwohner der Neuſtadt mußten 
bei Einkäufen den Marktplatz der Aliſtadt beſuchen, was 
für dieſe, ganz beſonders für die am Ende der Stadt 
wohnenden, ſehr unbequem und zeitraubend war. 
Dieſes Uebel hat nunmehr der Magiſtrat beſeitigt, indem 
er den ſtädtiſchen Platz an der Weſolaſtraße (Ecke 
Sredniaſtraße) freimachte und als Marktplatz für die 
Neuſtadt beſtimmte. Zgierz wird alſo in Zukunft wieder 
zwei Marktplätze, einen in der Alt⸗ und einen in der 
Neuſtadt haben. (Abt.) 

— Die hieſige Ortsgruppe der Frei⸗ 
denker entwickelt ſich raſch. Die Verwaltung iſt 
eiftig bemüht unter die Mitglieder Aufklärung und 
Bildung zu bringen, weshalb im Lolale 3 Maja 32 
zweimal wöchentlich Abendkurſe und jeden Sonntag 
vormittags ein Vortrag über das Freidenkertum ſtatt⸗ 
finden. Dieſe Veranſtaltungen, beſonders die letztere, 
werden ſehr gut beſucht, was davon zeugt, daß 
bereits ein großes Intereſſe für die Organiſation vor⸗ 
handen iſt. (Abt.) 

Ozorkow. Große Berichterſtattungs⸗ 
verſammlung. Heute, Sonntag, den 30. Januar 
d. J., pünktlich 2½ Uhr nachm., ſpricht Abg. E. Zerbe 
im Saale des Kino „Corſo“ über das Thema: „Die 
Taten der Regierung Pilſudſkis und ihre Abſichten.“ 
Zu dieſer politiſchen Verſammlung hat jedermann Zutritt. 

— Jubiläum. In dieſem Jahre feiert die hieſige 
evangeliſche Gemeinde das Feſt des 100 jährigen Be⸗ 
ſtehens. Die älteſten Akten des Kirchenarchivs ſtammen 
aus dem Jahre 1826. Die gegenwärtige Kirche, die 
zwei Chöre beſitzt, wurde vor ungefähr 90 Jahren 
erbaut. Seelſorger der Gemeinde war damals Paſtor 
Stiller, der 40 Jahre an dieſer Kirche wirkte und auch auf 
dem öttlichen Friedhof zur letzten Ruhe gebettet wurde. 
Urſprünglich hatte die Kirche ein hölzernes Kreuz, das, 
nachdem es vom Sturme abgebrochen, durch ein ver⸗ 
goldetes erſetzt wurde. Der Spender desſelben war 
Heinrich Schlöſſer, ein Sohn des Begründers der In⸗ 
duſtrie in Ozokow. Er ſpendete der Gemeinde 146 000 
Rubel. Von den Zinſen dieſes Geldes konnte die 
Lehrerſchaft, das Armenhaus, das auf Initiative des 
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Spenders gebaut wurde, erhalten ſowie Gemeindekoſten 
bis zum Ausbruch des Weltkrieges gedeckt werden. 
Das maſſive Schulhaus verdankt ſein Daſein gleichfalls 
der Initiative des Genannten. Der jetzige Glockenturm 
wurde vor 42 Jahren erbaut. Gegenwärtig wird die 
Gemeinde von Paſtor Bergmann bedient. 


Tomaſchow. Gegen die „gefärbten 
Schweizer“. In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung von Tomaſchow wurde u. a. die 
Frage der Konzeſſionserteilung durch die Stadt zum 
Bau eines Elektrizitätswerkes beſprochen. In der Dis⸗ 
kuſſion unterſtrich eine ganze Reihe von Rednern die 
Notwendigkeit der Anwendung der größten Vorſicht bei 
der Behandlung dieſer Frage, da viele Städte, darunter 
auch Lodz, infolge eines un vorteilhaften Vertrages hohe 
Preiſe für elekttiſches Licht zahlen müſſen. Es wurde 
eine ſpezielle Kommiſſion gewählt, die zur Aufgabe die 
Prüfung der durch verſchiedene Firmen und Perſonen 
eingereichten Angebote haben wird. Die Kommiſſion 
wird im Laufe von einem Monat feſtſtellen, wem die 
Konzeſſion zum Bau des Elektrizitätswerkes erteilt und 
wann mit dem Bau begonnen werden ſoll. (E) 


Bendzin. Ein ruhiger Selbſtmörder. 
Stefan Rettmann, 38 Jahre alt, Beſitzer einer Apotheke, 
Stadtverordneter, hatte ſchlechten Geſchäftsgang, Schul⸗ 
den und Familienzwiſtigkeiten. Vorgeſtern erſchien er 
im Reſtaurant „Criſtal“, kneipte ruhig mit ſeinen Be⸗ 
kannten und ließ ſich um 11 Uhr vom Kellner einen 
Bogen Papier geben. Dort vermerkte er ſeine Schuldner, 
ſteckte den Bogen in einen Umſchlag und erſuchte einen 
ſeiner Bekannten, den Brief um 12 Uhr nachts einem 
im Reſtaurant befindlichen Herrn H. zu übergeben. 
Darauf begab ſich Rettmann nach Hauſe. Um 12 Uhr 
nachts läutete er ſeinen Bekannten im Reſtaurant an 
und erklärte ihm, es ſei Zeit, den Brief einzuhändigen, 
da er, entſprechend des von ihm Herrn H. gegebenen 
Ehrenwortes ſoeben Selbſtmord begehe. Tatſächlich 
hörte der entſetzte Bekannte R. darauf zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe. Als man den Selbſtmörder in ſeiner Wohnung 
aufſuchte, war er bereits tot. 

Tſchenſtochau. Raubmord zweier ju⸗ 
gendlichen Poſener. Vor einigen Tagen wurde 
in Tſchenſtochau der 70 Jahre alte Töpfermeiſter 
Alexander Strzelecki von 2 jugendlichen Burſchen, Leon 
Faberſki und Wladislaw Jurgawka, beide im Alter von 
17 Jahren, die vier Tage vorher aus Poſen zugewandert 
waren und von ihm mit Holzhacken beſchäftigt wurden, 
durch zwei Schläge mit einem Holzhammer auf den 
Kopf ermordet und beraubt. Die jugend⸗ 
lichen Beſtien, die angenommen hatten, daß ihr Opfer 
im Beſitz größerer Geldſummen wäre, ſahen ſich in ihrer 
Erwartung ſchwer getäuſcht. In ſeiner Brieftaſche 
fanden fie nur 2 Zl, außerdem ſtahlen fie eine wertloſe 
Nickeluhr, die ſie hinterher für 2 Zl. und einen Pelz, 
den ſie für 10 Zl. verkauften, und trieben ſich dann 
vagabundierend in der Wojewodſchaft Poſen umher, bis 
ſie vorgeſtern in Tremeſſen landeten. Dort trennten ſie 
ſich: Faberſki wanderte in ſeine Vaterſtadt Poſen zurück, 
wurde hier unmittelbar nach ſeinem Eintreffen von der 
Kriminalpolizei in Empfang genommen und legte bald 
darauf ein Geſtändnis im Sinne der oben gegebenen 
Darſtellung ab. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand. 


Morgen, Montag, den 31. Januar, 7½ Uhr abends, 
findet im Parteilokal eine Sitzung des Hauptvorſtandes 
ſtatt. Die Anweſenheit aller Mitglieder ift dringend 
erforderlich. (—) A. Kronig, Borfikender. 


Ortsgruppe Lodz: Zentrum. 


Borftand und Lokalkomitee. Am Dienstag, den 
1. Februar, um 7 Uor abends, findet eine gemeinſame 
Sitzung des Ortsvorſtandes und des Lokalkomitees ſtatt. 
Die Mitglieder des Vorſtandes ſowie ſämiliche Vertreler 
der Sektionen im Lokalkomitee werden um vollzädliges 
Erſcheinen erſucht. (—) O. Seidler, Vorſitzender. 


Männerchor Lodz⸗Süd. In der am 22. Januar ſtattgefun⸗ 
denen Mitgliederverfammlung wurde nach Aufiöfung der alten 
Verwaltung eine neue Verwaltung gewählt, und zwar: 1. Vorſtand 
Gen. Kielz, 2. Oorftand Wleliſchek, Kaffierer Erwin Groſchang und 
Hartenberger, Schriftführer Aletfander und Feier, Archlvare Heine» 
mann und Sünther, Wirte Grofhang und Wacker, Kevlſlons⸗ 
kommiſſlon Theodor Felde und Seeliger, Erſatzmann Wacker. — 
Die Gefangfeltion wendet ſich an alle in der Ortsgruppe Süd 
wohnhaften ſtimmbegabten Genoſſen mit der Aufforderung, ſich dem 
Seſangchor anzuſchließen. die Aufnahmen finden jeden Sonnabend 
von 7 Uhr abends ab ſtatt. Der Dorftand, 

Ortsgruppe Jgierz. Vortrag. Heute, Sonntag, den 
30. Januar, nachmittags 3 Uhr pünktlich, findet im eigenen 
Lokale, 3⸗go Maja 32, der übliche Vortrag ſtatt. Gen. Treichel 
wird über das Thema: „Unjer Sonnenſyſtem“ (Fortſetzung) 
ſprechen, wozu die werten Mitglieder der Partei und des Jugend⸗ 
bundes eingeladen werden. Der Vorſtand. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 
Lodz⸗Zentrum. Gemiſchter Chor. Morgen, Montag, den 
31. Januar I. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petri⸗ 
kauerſtraße 109, die übliche Geſangſtunde ſtatt. In Anbetracht der 
Vorbereitung für das GSründungsfeſt werden alle Sänger und 
Sängerinnen gebeten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 
Der Obmann. 


Zgierz. Stiftungsfeſt. Die Ortsgruppe Zgierz 
begedt am 5 Februar das einjährige Stiftungs ſeſt im 
Saale des Männergeſangvereins „Concordia“. Die Mit⸗ 
glieder und Sympathiker werden gebeten, recht zahlreich an 
der Feier teilzunehmen. 
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Ein Glückspilz. 

„Mein Mann war ſtets ein Glücks pilz“, erklärte 
die Dame ihrem Beſucher. „Als Kind wurde er von 
einem ſcheuen Pferd umgeriſſen, ohne daß ihm was 
paſſiert wäre. Als Schüler brach er beim Schlittſchuh⸗ 
laufen ein, wurde aber gerettet; als junger Mann 
wurde er bei einer Bergbeſteigung von einer Lawine 
ſortgeriſſen, blieb aber wie durch ein Wunder uns 
verſehrt.“ 

Worauf der Beſucher, ein eingefleiſchter Hageſtolz, 
trocken bemerkte: „Und jetzt iſt er ſchon zwanzig Sabre 
mit Ihnen verheiratet. und iſt noch immer lebendig.“ 


Feigling. 
Sie: „Du liebſt mich nicht mehr!“ 
Der Bräutigam: „Wie kannſt du ſo etwas ſagen, 
mein Schatz?“ 
Sie: „Ja, du gehſt immer, 
dir droht, dich hinauszuwerſen.“ 


Wo find fie? 


„Wenn ich des Sonntags auf der Kanzel ſtehe,“ 
ſagte der Paſtor, „und die koſtbaren Sonntagsgewänder 


noch ehe mein Vater 


Zuse Delle ele 


Eile iſt not. 

Ein Paſtor, der ein ſchönes Pferd hatte, wurde 
gefragt, ob es ihm kein Gewiſſen mache, ſo ſtattlich zu 
zeiten, da doch Chriſtus und ſeine Jünger zu Fuß 
gingen. Der Paſtor antwortete: „Es iſt ſchon jo lange 
Jahre her, daß ſie vorausgegangen ſind, deswegen muß 
ich reiten, wenn ich ihnen nachkommen und folgen will.“ 


Der unerſchrockene Prälat. 

Als die Geliebte des Herzogs Eberhard Ludwig 
von Württemberg, die „Landes verderbetin“ Grävenitz, 
verlangte, in das Kirchengebet mit eingeſchloſſen zu 
werden, antwortete ihr der Prälat Oſtander, der Direk⸗ 
tor des Konſiſtoriums: „Ohne Ihr Angedenken wird kein 
Vaterunſer gebetet. Wir beten alle Tage: Herr, erlöſe 
uns von dem Uebel.“ 


Wo Ruhm endet. 

Junge: „Mein großer Bruder hat eine goldene 
Medaille für Laufen über fünf Kilometer und eine für 
zehn Kilometer. Er hat eine filberne Medaille für 
Schwimmen, zwei Pokale für Ringen und zwei für 
Boxen und Rudern.“ 

„Das muß ja ein wundervoller Sportsmann ſein!“ 

„Nein, er hat ein Leihhaus.“ 


Der, die, das, 


Der Neuling. 
Die Schweſter: „Kapitän Randall hält hier I ebene 80 


dem Brief um meine Hand an. Glaubſt du, daß fü er eine höh 
mich wirklich liebt — er kennt mich erſt eine Woche! lügen, nach eine 
Der Bruder: „Erſt eine Woche? Ja, dann lieh sit Dorgejchri, 
er dich wahrſcheinlich.“ hren können. 
es bei uns kein 

Dunkel iſt, wenn . Stellen no 


ve Rotwend; 
„Was iſt Seife?“, fragte al ein Unteroffül g befe 
einen etwas ſchmutzigen Rekruten, der ſich ungern muß oeh We 


„Seife iſt, wenn man ſich wäſcht“, jagt ber. ſder v prclſch 
Daran wird man erinnert, wenn man von eilt man Aroleflorer 
Verordnung hört, die kürzlich der Bürgermeilter eine für u aß dies 
kleinen Städtchens in Mitteldeutſchland losgelaſſen # wi kei ſei, u 
„Von Beginn der Dunkelheit an iſt in der Stub Ir (im 
jeder tuheſtörende Lärm zu vermeiden Die du 10 t im 


auf ih 
tritt ein, ſobald auf den Straßen die ſtädtiſchen N j hee Sa 


nen angezündet werden.“ St: 
Das iſt klar und deutlich, da weiß man uf ende di 
wenigſtens Beſcheid. 4 Se fu. arm 
Handfhriftdeutung. Der 110 De 
Ein Arzt hatte während einer langen Reife fein eſitzers, 


Angehörigen einen Brief geſchrieben. Da Mutter Meta 
Tochter dieſen jedoch nicht entziffern konnten, ginge er 
Tochter zur benachbarten Apotheke und reichte 


meiner Pfarrkinder ſehe, ihre ſchönen Röcke, ihre feder: — Alſo, Kinder, bildet mir einen Satz mit „der, Apotheker das „Rezept“. Nachdem dieſer mit angel‘ ißig ist. ( 


0 Hüte, jo frage ich mich: Wo find die die, das!“ ſtrengter Amtsmiene das Schriſiſtück einige Zeit MR. ie Gr 
men? — Wenn ich aber nach der Predigt die Sam⸗ — Herr Lehrer, ich hab's. hatte, reichte er es der jungen Dame zurück und d sagte Mon 1 des 
melbüchſe öffne und die vielen kleinen Kupfermünzen — Na, Fritzl? „Das iſt kein Rezept. Dr. N. teilt darin mit, da at Janua 


zähle und ich mich über einige dazwiſchen liegende — Meine Schweſter hat geſtern ein Kind ges mit dem Neun⸗Uhr⸗Zuge eintrifft,“ worauf die fd 


Hoſenknöpfe weidlich ärgern muß, dann frage ich mich:] kriegt; der die das beſorgt hat, den haben wir aber | Dame lächelnd erwiderte: „Danke! Das war 2 en d 
Wo. waren die Reichen?“ noch nicht. („Simpliziſſimus.“) gerade, was wir wiſſen wollten.“ ö “in ke 
i € 


1 8 — . — Mo 
Heute und folgende Tage: Ein Großfilm der neueſten ruſſiſchen Produktion; e 95 


„Die Bärenhochzeit‘‘ 


Han) Na 
9 one S 


de Ba 
Derbar 


Ein Drama von unheimlicher Wucht und tiefer Wirkung nach der Erzählung von Prosper Merimee, 


und kerle Wanda Malinowſka dane Min Konſtautin Gager 0 


und talentvolle Konrad Veidt 
Heute und folgende Tage: Der weibliche Charlie Chaplin, * 7 
die triumphierende Rivalin von Oſſi Os wal da, die liebreizende iola Dana Fü 
Motto: Ich will fich g 


„Die pikante Jungfrau“ mit Kindern spiele 4 


will Schimmy kane 
Reiche Ausſtattung, Kabaretts, Dancings, arabiſche Abenteuer einer Jungfrau. 
Für die I. Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 50 Graſchen. 
Das nächſte Programm: „Der eintägige Fürſt“. 


Ruſſiſche Winnt in Ausführung des N 
Orcheſters unter Leitung des Herrn M Chwa 
Geſangliche Vorträge der beliebter arg 


Bemerfung: 

se Vechſel 

Heute und folgende Tage: Das größte Meiſterwerk des Schöpfers der „Zehn Gebot e mu 
Cecil B. de Mille unter dem Titel: ea op 20 

E 


5 ‚Der Wolg af chiffer 54 Es: 


Ein Lobgeſang auf die große ſeeliſche und wahre Liebe. Schiffer, Fürſtin und Weißgardiſt, das iſt der Faden, M * 5 
Beginn der Vorſtellungen: am Sonnabend und dem das begeifterte Meiſterwerk dreier liebender Perſonen aus den veridiedenften Ständen durchwebt iſt an Jivil en 
Sonntag um 2 Uhr an den anderen Tagen um Die Hauptrollen kreieren: William Boyd, Elinor Fair, Julja Zaye Varconyi. Das Bild wird durch Gelen ndu perjon 

5 Uhr nachmittags. eines ſpeziell engagierten Chors der Moskauer Oper illufiriert. Speziell angepaßte ruſſiſche Muſit Bio; £ 


MieiskKi | 
rel | Kinematograf Oswiatowy 


E Billiges Angebot!!! 
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Wodny Rynek (reg Rokicinskiej) 
Dzis: 


Poczatek seansöw dla dorosiych codziennie o godz. 
6.30 i 8.45 (w soboty i w niedziele o g. 4.30, 6.30 18.45) 


„Sultanka milosci“ 
(La soultane de l'amour) 
Piekny poemat egzotyczny z krainy slonca i kwiatöw. 


Poczatek seansöw dla miodziezy codziennie o 755 315 
( soboty i niedziele o godz. 1 i 3 p. pol.) 


Robin z las u (Robin Hood) 


Stehſpiegel auf Abzahlung WA 
innerhalb 3 Monaten. 


zum 
Metall bettſtellel] Rei; Be 
Draht- und Polſterh { e 
magen, wine er mail ziehun e 
Waſchtiſche a. billigſt 
u. beſten 2 Fabi 


gos egg 
Peteikauerſtr. 73,1, 


Ausverkauf! 


Die Preise sind teilweise 
bis 50°, SEA 


“ Kommen Sie, ehe die besten 
Stücke ausverkauft sind! 


Dramat historyczny w 10 czesciach. Rzecz dzieje sie Damen-Mäntel Wer das SE 0 Un 
podczas 3. jej wyprawy krzyzowej Kleider neueste Fassons, Perſer⸗Teppi 11 nellen Ent 
W roli glewnej DOUGLAS FAIRBANKS. 57 ganz, auf Selde 7 8 (Handarbeit) im Lau IM in diefer 

aus Popelin bis 125.— jetzt a 2 Wochen zu 2 SH W 


täglich gründlich 


bis 110,— 


jetzt 55. 65. — 


Nur am HOHEN RING, er el Mit Pelzkragen 160. 3.14, ag ne ie Ya 

ka 2 befindet sich en | eg Hann Aa, 

Rzgows as efindet sich mein jetzt ber Pie 10 & h G eũ bt e B and ante Aa 

TELEPHON M OB EI 22.— | bis 175.— jetzt * haf lerin ne a de wenn 
grosser Posten u 11 

un ER | MAGAZIN. amHOHENRING e 2377 48,-| ment 5: = 


Rzgowskastr. 2 ist 21 


/ to bilfigste Einkaufemell fir NI Se! 
t0DZ Is 20 F. Mosten 85 43-08. an 


| 20pz Juuusza&V | Niedrige Preise.Langfristige Kredite.Mehrjähr.Garantie 


| Schmeche! & Rosner | 


S. — 
Lodz, Petrikauer 100 und 160. zu verkaufen. gaben ang re. 


ſtr. 68, Wohn. 10. 


Se, Lauter Profeſſoren. Die Schulkommiſſion des 
lt hier ö Alete Sejm han beſchloſſen, 55 alle Water die 
1, da 18 . eine höhere, alſo akademiſche Schulbildung ver⸗ 
Woche eh nach einer Zjährigen Dienſtzeit und nach Ablegung 
dann feld 1 vorgeſchriebenen Examinas den Profſeſſorentitel 

f n können. An Profeſſoren und Doktoren mangelt 


1 € bei uns feines 
tellen no 


notwe 


der. 
von ein net af oren Legion werden. 
für en dies im Ausland eine ſehr gute Propaganda 
laſſen hu prof, s ſei, wenn jedes zweite Schulmeiſterlein ſich 
der Stuh Die or ſchimpfen kann. Von wegen Kultur natürlich. 
Dunkelhe auf ihr ter im übrigen Polen werden beſtimmt neidiſch 
hen Lale te oberſchleſiſchen Kollegen werden. 
15 in 5 Staatliche Arbeitsamt hat mit der Ent⸗ 
man DAN. Gen me von Geſuchen der Arbeitsloſen in Sachen 
g beſuche uhrung von Unterſtützungen begonnen. Dieſe 
werden werden bis zum 12 Februar entgegengenommen 
A ausbeſt Dem Geſuch muß eine Beſcheinigung des 
eife seil ſſt übe gers, welche vom Polizeitommiſſariat beſtätigt 
Nutter lata d er die Familienverhältniſſe und den Vermögens: 
1, ging l erner rigefügt werden. In der Beſcheinigung muß 
e naanſäßig 18 ſein, wie lange der Bittſteller in Lodz 


Wahrſcheinlich glaubt 


die abe Grippe in Lodz. Nach den ſtatiſtiſchen 
97 8 nat X des Geſundheitsamtes iſt die Grippe im 
„ daß Monate anuar im Vergleich zu den vorhergegangenen 
die julſ drei Wan bedeutend zurückgegangen. In den erſten 
var es 2294 ochen des Januars wurden in der Krankenkaſſe 
bes ae notiert, während im Dezember vorigen 
— d 00 derſelben Zeit 5563 Perſonen erkrankten. 
Grppefälle 1 November betrug die Zahl der 
on: der 2239 507, im Oktober 2443 und im Septem⸗ 


; Der Bau ein 
ka es Spitals für den Kranken⸗ 
6 J Ylenverbanp, Wir berichteten bereits, daß die 
ihr von i des Geſundheitsdienſtes beim Miniſterium die 
eines & N Krankenkaſſe vorgelegten Pläne zum Bau 
babe. mas in der Zagajnikowa vollſtändig akzeptiert 
op Beſtäti genwärtig wurden dieſe Pläne zur entgültigen 
4 erſandt 9 em Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
ger fa . En Rückkehr der Abordnung aus Warſchau 


nd 
auch je 915 ung des Baukomitees ſtatt, an welcher 


und q 
nahm eiter der 


gierte des Miniſteriums, Sunderland, 
N 5 Geſundheitsabteilung, Dr. Slalſti, teil- 
gehen d us den hier erſtatteten Berichten iſt zu 
9 1 0 die Generaldireltion des Geſundheits dien⸗ 
will fil gen Freit ſichten des Verbandes zugeneigt iſt. Künfti⸗ 
ſplelen Lodz ein ac trifft nun eine bejondere Kommiſſion in 
l Saup le ſich am Orte mit den Plänen und dem 
Früh Eu malen wird, Die Bauarbeiten ſollen 
ie R le durch die Firma Nofen- 
In den letzten Tagen erſchienen 
Wechſel, die von einem gewiſſen 
ka 5, auf die Firma S. Roſenblatt 
waren. Der Ausſteller dieſer 
Eee Wechſel zum Proteſt gehen laſſen. 
blatt v ähnt werden, daß die Aktiengeſellſchaft 
wurde. or einer Woche unter Gerichtsaufſicht geſtellt 
Wechſel fie Lodzer Krankenkaſſe hat einen dieſer 
9 . ſchä ſel für M 
* augen Arbe 
2 Streifen 
J Cohen A ift man 


* 


Platt 


faden, * en o genau 
| Geſall 1 Iperfonen O 
ut — Jwilt 


zum zweitenmal 
f 90 Aden 
4 A von 
Bbeitenmal 
10 “ fein 
, nene wir 6 
umhin f, doch ſo groß ſeie 
ein konnte, Heimann d 
heren Kla 
aus, daß 


Orden 
fertigen, | machen h 
ppich ſchnellen Ent 
aui mm in dieſ 
Sti ach 
erlag u 
un 


ſich wofür, 
man nichts 


2 
ich 
Ki 
Etage. 7] 


Er man den Beweis, d 
t 5, 
Geige? unrechtmäßig faft vier, 
| Ss hat. ozu alf 
5 fteut 5 De ſich vier Ja 
des Schulturatoriums, Bor 
daß das Schul⸗ 


anne ein; Das A 
ic ein Amtsblatt 
$ iger Zeit berichteten wir darüber, 


Loder Dolkezelt un 


kuratorium die Abſicht habe, eine Monatsſchrift heraus⸗ 
zugeben, die eine Vermittlerrolle zwiſchen den vorgeſetzten 
Behörden und der Lehrerſchaft bilden ſoll. Jetzt iſt das 
erſte Heft dieſes Blattes erſchienen. Es iſt in Oktav⸗ 
form gehalten und umfaßt 16 Seiten. Der Schulkurator 
Owinſki hat dieſem Schulorgan ein Geleitwort voraus⸗ 
geſchickt, in dem er erklärt, das Blatt wolle die neueſten 
Verordnungen und die notwendigen Erklärungen dazu 
herausbringen. (a) 

Plötzlicher Tod. In der Portierſtube der Fabrik 
von Plihal in Karolew ſtarb vorgeſtern plötzlich ein 
unbekannter Mann im Alter von etwa 40 Jahren. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte den Tod feſt 
und benachrichtigte das zuſtändige Polizeikommiſſariat. 
Wie die Polizei feſtſtellte, handelt es ſich um einen 
gewiſſen Adolf Wagner, 38 Jahre alt, wohnhaft Ce⸗ 
gielniana 188. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen 
Proſektorium gebracht. (a) 

Eine Meſſerſtecherei entſtand vorgeſtern in der 
Engelſtraße 6 zwiſchen Kazimierz Zalaſa und Wla⸗ 
dyslaw Gutkowſki, wobei Zalaſa durch Meſſerſtiche 
derart ſchwer verletzt wurde, daß er nach dem Spital 
in der Targowa 5 gebracht werden mußte. Gutkowſki 
gelang es zu fliehen. (a) Kr, 

Wiener Operette. Aus der Theaterkanzelei 
wird uns geſchrieben: Heute, Sonntag, nachmittags 
3.30 Uhr, bei populären Preiſen die letzte Nachmittags⸗ 
aufführung von „Die Zirkusprinzeſſin“. Abends 8 30 Uhr 
gelangt „Die Zirkusprinzeſſin“ zur vorletzten Abend⸗ 
aufführung. Morgen, Montag, den 31. d. Mts., ge⸗ 
langt als volkstümliche Vorſtellung bei Preiſen von 
1 bis 5 Zloty „Die Zirkusprinzeſſin“ zur unwider⸗ 
ruflich letzten Aufführung. Die Direktion macht nach⸗ 
drücklichſt darauf aufmerkſam, daß dies die beiden letzten 
Abendaufführungen von „Die Zirkus prinzeſſin“ ſein 
werden. Dienstag abends 8.15 Uhr geht zum erſten 
Male in dieſer Saiſon ein Ptroſaſtück in Szene, und 
zwar wird der überaus luſtige Schwank „Der Sprung 
in die Ehe“ aufgeführt, in welchem Herr Direktor Carl 
Zeman zum erſten Male vor das Publikum tritt. In 
den anderen Hauptrollen find beſchäftigt: Jenny 
Schäck, Hans Lindner und der neuengagierte erſte Komiker 
Jules. Bei dieſer Vorſtellung gelten die populären Preiſe. 
Mittwoch, nachm. 3 30 Uhr, wird „Der Sprung in die 
Ehe“ zum erſten Male wiederholt, ebenfalls bei popu⸗ 
lären Preiſen. Abends 8.15 Uhr wird „Dolly“ mit 
Jenny Schäck in der Titelrolle zum letzten Male auf⸗ 
geführt. Donnerstag, den 3. Februar, gelangt „Adieu 
Mimi!“ zur erſten Aufführung. „Adieu Mimi!“, wel⸗ 
ches derzeit am Wiener Johann Strauß⸗Theater der 
200. Aufführung entgegenſteuert, verbürgt einen großen 
Heiterkeitserfolg und wurde beſonderes Gewicht, dem 
Charakter des Stückes entſprechend, auf Tanz gelegt. 
Jenny Schäck ſpielt die Titelrolle. In den männlichen 
Hauptrollen ſind beſchäftigt, zum erſten Male der neu⸗ 
engagierte erſte Komiker H. Jules, Karl Matuna, Karl 
Näſtlberger. Ferner die Damen Schnutt und Vertes. 
Die Inszenierung leitet Direktor Carl Zeman. 


Teatr Popularny. Heute und die nächſten 
Tage „Chrzesniak wojenny“. 


Am Scheinwerfer. 


Ein Hut... 


„Wie ſchön und ſtimmungsvoll waren doch jene 
Feierlichkeiten entſchwundener Zeiten, wo die Könige 
von Polen, die vom Papſte überſandten Kardinals⸗ 
Inſignien den bei ihnen beglaubigten Vertretern des 
Heiligen Stuhles weitergaben.“ So ſchreibt wehmütig 
Tante „Polonia“ in ihrer Mittwochnummer. Und dann 
ſchildert ſie mit dem Schwung wahrer Begeiſterung, wie 
der Apoſtoliſche Legat Chiarlil Barett und Bulle am 
25. d. Mts., vormittags 9½ Uhr (die Sekunden find 
leider nicht angegeben), auf dem Schloß in Warſchau 
abgegeben habe. Beides lag unter einem Schleier von 
rotem Damaſt (was entſchieden von allergrößter Wichtig⸗ 
keit iſt!) Um ½10 Uhr zog dann beim Palaſt (!) der 
Nunziatur eine Schwadron Cheveaux⸗legers und eine 
Militärkapelle auf, nebſt Wagen, die der Herr Staats⸗ 
präſident dem Nunzius (Lauri) überſandte. Dieſer fuhr 
dann in einer „Reihe ſchöner Equipagen“ durch die 
Spaliere der Volksmenge, begleitet von einer Suite, die 
ein Mitglied der Päpſtlichen Garde, Graf Petrucci, in 
„bunter hiſtoriſcher Uniform“ anführte. Bei Fanfaren⸗ 
klängen und Hymnen fuhr der glänzende Zug vor das 
Schloß, wo Ehtrenkompanien präjentierten. — — 

Alles das find, die glänzenden und feierlichen 
Zeremonien vor und bei der Ueberwachung des Kardi⸗ 
nalshutes, für die „Polonia“ eine „Belohnung“ des 
polniſchen Volkes von ſeiten des Papſtes. 

Wer dieſe begeiſterten Schilderungen und weh⸗ 
mütigen Betrachtungen von den „herrlichen Zeiten“ 
(Vergangenheit!) lieſt, dem kommen — vorausgeſetzt, 
daß er noch über ein Milligramm geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes verfügt — ganz andere Gedanken als den 
Leuten der „Polonia“. 


Zunächſt vergleicht man den Wandel Chriſti, der 


ohne Habe und ohne Haus von Ott zu Ort wanderte 
und den Armen und Elenden Troſt und Hilfe brachte, 
mit der Lebensführung der heutigen Kirchenfürſten. 
Gekleidet wie der Armen einer, wanderte der Prophet 
von Nazareth im Heiligen Lande. Er betrat die Hütten 
des kleinen Mannes, wandte ſich an alle Elenden und 
Verzweifelten, verſchmähte alle Bequemlichkeit, verachtete 
allen Glanz und alle Pracht dieſer Welt. Ihm wurden 
keine militäriſchen Ehren erwieſen, und als die Legio⸗ 


8 


näre des Pontius Pilatus ſich ihm das erſte und das 
letzte Mal näherten, da war es, um ihn zum Tode zu 
führen, zum Tode am Kreuz. Fern hielt er ſich allem 
Glanz und allem Wohlleben, aller Eitelkeit und aller 
Pracht dieſer Erde, zum Einzug in Jeruſalem genügte 
ihm ein — Eſel. Aber ſeine Nachfolger wiſſen ihre 
Poſten als Würdenträger der Kirche ganz vorzüglich 
mit den Annehmlichkeiten dieſer Erde zu verbinden, — 
Reihen glänzender Equipagen, Paläſte, Ehrenkompanien, 
Suiten in „bunten hiſtoriſchen Uniformen“, Militär⸗ 
muſik, Reiterſchwadronen, — alles muß dazu beitragen, 
um dem Volk zu imponieren, — eine vortreffliche Spe⸗ 
kulation höchſter Weltklugheit. 

Ob aber nicht doch mancher unter den Gaffenden 
ſeine Gedanken über dieſe Art Belohnung des polniſchen 
Volkes gehabt hat? Ob nicht eine Anzahl von Mil⸗ 
lionen Goldfranks für Arbeitsloſe, für Witwen und 
Waiſen von Arbeitern uſw. eine paſſendere Belohnung 
geweſen wäre? Oder die Vermittlung einer Anleihe, 
um dem wirtſchaftlichen Elend durch Schaffung neuer 
Arbeitsmöglichkeiten abzuhelfen? 

Tauſende ſind ohne Hemd und Strümpfe, und nur 
einer bekommt — einen Hut. 


Kurze Machrichten. 


Kamieniew — Sſowjetgeſandter in Italien. 
Kamieniew, der zum ſſowjetruſſiſchen Geſandten in 
Italien ernannt wurde, iſt bereits nach Rom abgefahren. 
. 8 Perſonen zu Tode verurteilt. In Angora 
in der Türkei wurden 8 Perſonen, die der Ermordung 
eines türkiſchen Geſandten angeklagt waren, zum Tode 
durch Erhängen verurteilt. Bei drei Verurteilten wurde 
das Urteil ſofort, bei anderen nach 10 Stunden 
vollſtreckt. 

Aus weiſung eines Paſtors aus Kowno. 
Wie die „Litauiſche Rundſchau“ meldet, wurde der 
Paſtor Katterfeld in Kowno mit Familie bei Androhung 
des Abſchubes angewieſen, das litauiſche Gebiet ſpäte⸗ 
ſtens am 10. Februar zu verlaſſen. 

Hitze und Kälte. In Buenos Aires und Um⸗ 
gegend herrſcht eine anormale Sommertem⸗ 
peratur mit zeitweilig 21 Grad im Schatten. — In 
Neuyork ſind bisher vier Perſonen der Kältewelle 
zum Opfer gefallen, die augenblicklich in Neuyork und 


den öſtlichen Staaten herrſcht. 


Warſchauer Börſe. 
Dollar 8.93 


„28 Januar 29 Januar 


124.85 
359 35 
43.58 
8.97 
35.45 
26.63 
173.05 
Italien 38 75 ; 
Wien 126 85 0 


Auslandsnotierungen des Zloty, 
Am 29 Januar wurden für 100 Zloty gezahlt 


dondon 43.50 
Zürich —.— 
Berlin 46.76— 47.24 
Aus zahlung auf Warſchau 46.98 —47 22 
Kattowitz 46.93 —47.17 
Bofen 46.93—47.17 
Danzig 57.24—57.40 
e Auszahlung auf Warſchan 57 37—57.78 
Wien, Schecks 78.95—78 45 
Banknoten 78.70 - 79.70 

Prag 376 87 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.908 89, 
in Warſchau: 8.90. Der Goldrubel 4.72. 


Belgien 
Holland 
London 
Neuyork 
Paris 
Prag 
Zürich 


Derleger and verantwortlicher Schriftleiter: Stv. Z. Rat 
Druck: J. Baranswſkl, Lodz, petrikanerſtrabe 109. 


Thpeater⸗verein Thalia. EEMEEES 


Wiener Operette im Scala- Theater 


Direktion: Karl Zeman. 
Telephon 39:44. 


Heute, Sonntag, 
3.30 nachmittags und 8.15 Uhr abends: 


N 0 9 8 4 4 
„Die Zirkusprinzeſſin 
Mitwirkende: Klein, Vertes, Schnutt, Haber, Strehn, 
Matuna, Tannenberger, Weiß und Heine. 5 


Morgen, Montag, 8.15 Uhr abends: 
2 Zum letzten Male: 
„Die 


Zirkusprinzeſſin“ 


Billettvorverkauf an der Kaſſe des Theaters von 
10 bis 2 Uhr mittags und von 5 bis 9 Uhr abends. 
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Gedenkt! Nur Nawrotſtraße 19. 
Großer Karneval- u. Ofter-Ausperkauf 


von Pathephons, Parlephons, Platten u. Teile. 
früher 185 Zloty heute 165 Zloiy : 
225 200 : 


2 1 Apparat Mense 
: A „perieiton „ 2 


2; 250 „ 
8 ; 5 „Ideal“ * 303 * 
— * „Ideal 2“ * 352 17 
8 8 * „Senjor“ * 420 ” 
re: 5 „Senjor 2“ „ 300 „ 
— 2 * „Lux“ * 465 * 
S * - „Rex“ 5 660 * 
SE „Monarch“, 870 „ 


Trotz der ease ermäßigten Preiſe der Apparate gebe wir eine Yalseykanı 
membrane mit einem ewigen Schiefer, der nie abgeändert zu werden braucht, 
wodurch der Pathephon zum Tanz ohne Unterbrechung [pielen kann, was bei 
allen anderen Gramophons notwendig iſt, ſowie eine Onadelige Parlophon⸗ 
Der ewige Schiefer befhädigt nicht die Platte, ſpielt laut, 
klar, rein und vollſtaͤndig natürlich. die Platten im Preife von 3,60, 4.00, 
4.80, 5.20, 6.00, 6.50, 7.00, 8,00, 9 00 und 10.00 Zloty in großer Auswahl, 
Original amerikaniſche Nadel-Platten aus roter Maffe. 


membrane umſonſt. 


Neuheit. 


Umarbeitung von Nadel⸗ Apparaten auf Schiefer⸗Apparate, Reparaturen u. Tauſch. 
Verkauf in bar und auf mehrmonatige Raten. 


Nawrot 19. 


Kirchlicher Anzeiger. 
Elternverſammlung in Zubardz. Am Mittwoch, 
den 2. Februar, um ½ Uhr nahmittags, findet im Bet- 
haus in Zubardz in der Sterakowſtiegoſtraße Ur. 3 eine 
Elternverſammlung ſtatt. Kinder aus dem dortigen 
Kindergottesdienft haben Sprüche, Gedichte und Lieder 
ür diefen Tag vorbereitet. Unterzelchneter will über das 

hema „Die Not des Großftadtlindes” ſprechen. 

Paftor G. Schedler. 


Zum ev.⸗luth. Jugendtag in Lodz. der ev „luth. 
Jugendverband veranftaltet Mittwoch, den 2. Februar, 
einen Jugendtag für die ev.⸗luth. Jugend unferer Stadt. 
Anlaßlich dieſes Jugendtages werden folgende Gottes- 
dienfte und verſammlungen ftattfinden: Gottesbienſte: 
Tt. Teinitariskirche, vorm. ½11 Uher: Bottesdienft — 
Paſtor Dietrich und Paftor Doberftein; St. Matthältirche, 
vorm. 11: Gottesdienft — Paftor Falzmann-⸗zgierz und 
Paſtor Schedler; Derfammlungen: Konfirmandenfaal der 
St. Trinitatisgemeinde, nachm. 4 Uhr: Vorträge — Gym⸗ 
naflaldireftor Schmit „Des Cheiſten Stellung zu Theater 
und Kino“, Paſtor Tipoli: „Der Chriſt und der Sport“; 
Stadtmifflonsfaal der St. Johannisgemeinde, nachm. 4: 
Dorträye—Religionslehrer Zudwig „Des Chriſten Freude“, 
Paſtor Lehmann Zödunffa-Wola (ole Themata werden 
noch angegeben werden); St. Matthälſaal, nachm 4 Uhr: 
vorträge — Miffionar Schweizer „Echte Freude“, Paftor 
Böttcher „Die rechte Wahl“. 

Feierlicher Schlußgottesdienſt. St. Johanniskirche, 
nachm 6 Uhr: Schlußgottesbienſt— Paſtoren: Wannagat, 
Zander und Dietrich 


Die Kirchengefangvereine, gemiſchte Chöre und po⸗ 


ſaunenchöre nehmen an den Andachten teil. Zu den 
Gottesdienſten am Vormittage und am Schlußgottesdienfte 
werden ſowohl die Gemeinden wie auch die Jugend ein⸗ 
geladen. die 4 Uhr⸗verſammlungen find nur für die 
. beſtimmt. Zutherifhe Jugend! dir gilt der 

2. Februar! Nimm vollzählig an den Derfammlungen 
teil Paftoren: Wannagat, Böttcher, Doberftein, 

Schedler, dleirich und Eipsti, 


Chriſtliche Gewerkſchaft. 


Heute, Sonntag, den 30, Januar l. J, um 3 Uhr 
nachmittags, findet im Lokale, Petrifauerfirofe Ar, 283, 
in Angelegenheit der Sterbekaſſe eine außerordentliche 


Generalverfammluug 


der Mitglieder mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1) Der» 


lleſung des Protokolls der letzten Beneralverfammlung ; 


2) verleſung der Antwort des Minifteriums betreffs der 
Sterbekaſſe; 3) Unterd e ung der Vorſchläge der Der» 
waltung und Beſchlußfaſſung derſelben. Da die Generals 


verſammlung befchlußfähig iſt, fo bittet um recht pünktliches 


und volzatlses Erſcheinen aller Mitglieder 
die Verwaltung. 


Deutscher Pehrerverein zu Loop 


Am Sonnabend, d. 12 Februar d. J., findet im 
Vereinslokal Petrikauer 243, um 7 Uhr abends im 


I. und um 8 Uhr im 2. Termin die diesjährige 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung Halt: I. Protokoll. 
verleſung; 2 Mitteilungen; 3. Berichte: a) des 
Schriflführers, b) des Kaſſen warts, c) der Revi 
ſionskommiſſion, d) des Bücherwarts; 4. Ent 
laſtung des Vorſtandes; 5. Neuwahl; 6 Anträge, 
Um recht 1 und vollzähliges Erſcheinen 
bittet (364) der Vorſtand. 


Mufit- und Geſangverein 
„Minore“ 


Am Sonnabend, den 5. Februar d. J., ver⸗ 
anſtaltet unſer Verein in den oberen, elegant aus» 
geſtatteten Sälen und Räumlichkeiten des Hauſes 


der Lodzer Fleiſchermelſterinnung, . 46, 


ſeinen traditionellen großen 


Maskenball 


zu welchem die Mitglieder mit ibren werten An⸗ 
gehörigen ſowie alle befreundeten Vereine höflichſt 
eingeladen werden. — Kein Maskenzwang. — 
Die Tanzmuſik liefert das Streichorcheſter unter 


der Leitung des Herrn Kapellmeiſters R Tölg.— 


Eigenes Büfett. — Beginn um 9 Uhr abends. 
348 Die Verwaltung. 


a Die Dotdoygeiiuavg 


— — — — — 


Ane — 
In 


'Thonet-Mundus 


Polniſche Fabriken f ö h eln 


2 von gebogenen 
ASTRO Attien⸗Geſellſchaft. 
236 „ 8 Alleinverkauf für Lodz und Umgegend 
. 0 „8 
„ 300% M. Bozen, Lodz 
8 180 1 1 Puſtaſtr. Nr. 13. — Telephon 42.90. 
7000 Fabrikspreiſe. 
5% % 700 „8 Auf den Möbel iſt der Stempel „Thonet“ 
ausgebrannt. 
S ee 


Bei Schmechel & Rosner 
Petrikauer 100 und 160 

ist Ausverkauf der WintersGarderoben 

Preise fabeihaft billig. 


Neuheit. 
Nawrot 19. 


Am Sonnabend, den 12. Februar, veranſtaltet unſer Verein 
in der Turnhalle an der Zakontnaſtr. 82 jeinen traditionellen 


großen Maskenball 


zu welchem die Mitglieder mit ihren werten Angehörigen ſowie alle befreuns | 


deten Vereine höflichſt eingeloden werden. — Die drei originellſten 
Masken werden prämiiert. — Eigenes Büfeit. Beginn 9 Uhr abends. 


Billettvorverkauf im Vereinslokale, Andrzeja 17, am Donnerstag u Sonnabend 
ab 8 Uhr abends und am Sonntag ab 10 Uhr vorm. Die Verwaltung. 


Die Hausſchuhfabrik 


Zug es von 


bn 


Lodz, Petrikauer 105, Tel. 16:01 


empfiehlt 7 52. 
verſchiedene Haus⸗, Sport: und Kinderſchuhe 
zu Fabrikspreiſen. 
Engros! Detail! 
1 — En | 
Goldene Ausſtellung 
| Medaille Rom 1926 | 


Oskartiöhlert Lodz 


WoölczahsKa-Strasse 109, Tel. 30-08 
Glasjthleiferei, Spiegel: und in alranmenjabest 
und Vernicklungsanſtalt. 

Engros⸗ und Detailverkauf von: 

Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. 


Streng reelle Bedienung. 1845 


Die reichſte Auswahl in 


Damen ⸗Stoffen 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 
Tücher, Weißwaren in allen Sorten, Gardinen 
Hemdenzephire in jeder Preislage 
Grey de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert, 
Handtücher, Plüſch⸗ u. Waſchdecken, wie auch strümpfe u. Socken 


empfiehlt = 
Emil Kahlert 
Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 
Ä is er] 


r [>28 een he] 
9 0 ni 9 Es wird ein nüchterner, 


deutſchſprechender 369 
garantiert reiner Bienen- Schleuder⸗Honig, jederzeit Nachtwächter 
zu haben bei A. Paſchke, 8 SE 


geſucht. Al. Kosciuszki 89. 
kiewicza 9. DDD Y r 


Verein deutſchſpr. Meiſter und Arbeiter = 


der Lodzer 
Volkszeitung haben 


Jlollen⸗ Angebot | 


infolge ihrer großen ren 
Verbreitung in den Nr. 3 
Arbeiter⸗ und Ange⸗ Werte Beitag 
ſtellten⸗Kreiſen Wels: monat 
den beiten Aeg 455 
Erfolg —— | 
** 

7 4 4 1 


Patentierte 
Zigaretten⸗ 


Hülfen Duca ne 


der Fabrit „Soköt“ in e 1. 
ſchützen vollſtändig die Organe des Raucher Be 
vor Nikotinvergiftung. 0 2 

Vertreter für Lodz und Umoebung 5 

57 Lewandowski, Sientiewit | 
Telephon 23-39, 


1 - 


ET: 7 
’ Hoher 
ur bei . wir von d 
A. Abramowl ji Anm 
egier 
Glöwna 65 7 me d 
müßte un 
kauft ob Be eine beſchränkte 
ar E uf ſchung, 
Billig und gut! 1 wenn ſcht 
Auf Raten. Gegen 5 Führer, 
eee Miniſterpr 
2 1 im Lande 
Hauſe fül 
> 15 dau den au 
Büro 
FE ler 
der Sejmabgeord nete ung 
und Stadtverordnete En 
Ein eſon 
der DS AP Jui d 
Lodz, Petrikauer 109 | "Snorum 
rechte Offizine, Parterre 14 Mei 
2 10 11 65 ich 
Auskunftsſtelle für Retro chen, zu 
BUBURHBRERFOLI SAND. 40 neben ei 
Militärfragen, Steuerſachen u. d 5 
Anfertigung von Geſuchen au beften, 
Behörden, 4 Poets | 
Anfertigung von Gerichts klagen » 89 5 
Ueberſetzungen. 4 Maßen el 
Der Sekretär des Büros empfängt Jule, brechunge 
ten täglich von 10 bis J Uhr und DT in Polen 
bis 7 Uhr, außer Sonn, und Feierkahek bun gebı 
1 — * } der „Ot 
BEST lutte (u 
Seubte nu Beutf 
die Zuſtä 
el kurt ) 
UNOWe ur na 
für Seide können ſich melden. Panſka 6 El 
| Dr. med. . yon 


Albert M azufl de 


Spezialarzt für Hals-, Nasen: u. Oheg 
ee "Sum und ce, 5 
Narutowicza 44 (Piramowicz#” N, N 
11.— 1 . f 1 
Sprechst. 12 ö 2 und 7810 2 zu dere 
Dr. Dr. mes inzugel 
„ 10 ng“ 
bis 
J. ilberftrom R u 
Zielonaſtr. Nr. 11 Szkolna 1 . lie po 
Haut: und veneriſche Haut., Haar und eien. 
rankheiten Hera e (Meng vr ziffern b 
Sprechſtunden v. 11—2 u. | Quarzlampe, Die 9 % geringſte 


v. 7—8 abends. Sonntag 
von 9—1 Uhr. 


Empfängt v. En?) 
u. Frauen v. 9-17 


